
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Der Volksfreund. 1901-1932
1919

141 (21.6.1919)



no. 741. Karlsruhe , Samstag den ri. gam 7^7% 2% lahrg .

Tageszettung für öns werktätige Volk Wittetbaöens.
lezugspreiS: Abgeholt in der Geschäftsstelle , in Ablagen oder am Postschalter
»onatl. 1 .80 Jl , vierteljährl. ? ,0O Jt . Zugestellt durch unsere Träger monml.M Jt , vierteljährl. 4 .20,1 ; durch die Post 1,44 Ji bezw 4,32 M . vorauszahlbar.

Ausgabe: Werktag mirtags; GeschästSzeit^
/. 8—}41 und 2— 348 Uhr abends. Kernspr .

>e 'ckäftsstelle Nr. 128, Redaktion Nr. 431

Anzeigen : Tie 7spalt. Kolonelzeileob. deren Raum 25 4 , zuzügl . 30 % Teue.
rungSzuschl . Lei Wiederholungen Rabatt . Annahme' chlutz 348 oorm., für groß.
Aufträge nachm, zuvor. Druck u. Verlag : Buchdruckerei Geck & Eie ., Karlsruhe.

Jum Rücktvitt .
,

* Karlsruhe , 21 . Juni .
Das erste Kabinett - er deutschen Republik ist zurückge-

-treten . Die politische Tätigkeit und Leistung der Regierung
Scheidemann erscheint vorläufig unter ganz falschen Beleuch-
ftmgsverhältnissen . Sie trat ins Leben , um das deutsche
Reich des verkrachten Kaiserstaates in eine moderne Ver¬
fassung zu überführen . Das war ihre erste Aufgabe und die
hat sie auch getan . Will man nach herkömmlicher Weise bei
der Gewohnheit der summarischen Ueberschau anläßlich eines
scheidenden Ministeriums bleiben , so darf man dieses Faktum
mit dankbarer Bestimmtheit verzeichnen : Deutschland ist ein
modern regierter Staat geworden unter dem Kabinett und
durch das Kabinett Scheidemann .

Dieser Gesichtswinkel der Betrachtung wird heute durch
eie Tatsache verschoben, daß die auswärtige Politik die
ganze Zeitgeschichte bestimmt . Es ist beinahe alles neben¬
sächlich, was im Innern der Einzelstaaten geschieht , neben-
sächlich im Vergleich zu der Bedeutung der auswärtigen Poli¬
tik. Und da nun die Regierung Scheidemann über diese ge¬
fallen ist , so tritt ihre Arbeit für die Schaffung und Konsoli¬
dierung der inneren Verfassung fürs erste als eine beinahe
vergeßbare Belanglosigkeit zurück .

Scheidemann gehört zu der Minderheit der sozialisti -
schen Führer , die dem Vertrag von Versailles die Unterschrift
verweigern zu müssen glauben . Es ist durchaus die Möglich¬
keit vorhanden , daß er selbst das Schriftwerk lieber unter¬
zeichnet sähe. Er hat sich aber in Ausdrücken von solcher
Vehemenz für das „Unannehmbar " eingesetzt und das so oft,
daß er jetzt seinem Wort nicht mehr untreu werden kann .
Freilich , es war nicht die Unbedachtsamkeit des Wortes , nicht
eine Entgleisung des sprachlichen Ausdrucks, was ihm die Er¬
klärung Unannehmbar nahelegte . Mit dieser Bezeichnung
setzte er seine Autorität für die Abänderung des Versailler
Vertrages ein . Er hat sicher sehr wohl gewußt , daß er damit
seine Ministerpräsidentschaft riskiere . Nun , da der Vertrag
ohne Abstellung seines Giftmischercharak¬
ters modifiziert wurde , fühlt Scheidemann die Verpflichtung
feinem Wort gegenüber und tritt zurück . .

Die Wahrscheinlichkeit wird daniit größer , fast bis zur
Gewißheit sicher, daß der Vertrag unterzeichnet wird . Das
Zentrum hat zuguterletzt noch ein paar Abänderungsforde¬
rungen angebracht . Es wird prot-sstiert -gegen das Ver¬
langen des Schuldbekenntnisses und gegen die Auslieferung
der 123, welche die Entente in den Anklagezustand versetzt hat ,
nnd es wird die Erklärung hinzugefügt, daß die wirtschaft¬
lichen Ansprüche der Entente unerfüllbar sind. Die beiden
ersten Gesichtspunkte sind belanglos . Es ist , weiß Gott , deut¬
lich genug bekundet , baß wir uns nur durch den Zwang einer
furchtbaren Notlage zur Unterschrift des Vertrages verstehen .
Da braucht man es für diese beiden Momente nicht extra zu
tun . - Daß die wirtschaftlichen Bedingungen unerfüllbar sind,
Astffctt die Sachverständieen der Entente so gut wie wir und
in ihren - Zeitungen wagt sich bereits eine Stimme nach der
anderen mit der gleichen Behauptung hervor . Ta muß man '
etwas Vertrauen zur Zukunft haben . Das Leben findet sich
Zurecht trotz Clcmenceau und seinen Mitwürgern . Die Zu¬
kunft kann diesen nicht gehören , weil die Völker eben nicht
auf bloßes Abwürgen eines konkurrierenden Gegners ange¬
wiesen sind , sondern auf gemeinsame Arbeit . Alles , was
wirklich unerfüllbar ist, oder wa svonunssoempfun -
den wird , verliert für die Zukunft von selbst seine Bcheu -
trntg . Den - Gegnern aber liegt offenbar mehr an der Aner¬
kennung ihres Vertrages als an der späteren genauen Ein¬
haltung . So sei es denn. Soll indessen doch ein Protest
eingelegt werden , so igelte er nicht drei Punkten , sondern dem
ranzen Vertrag . Das heißt : unterzeichnen wir in Gottes
Kamen , aber tun wir es mit der ausdrücklichen Erklärung :
der äußersten Not gehorchend beugen wir , wehrlos und
ermattet , uns dem Siegerdiktat . Es ist das ohnehin bloß
eine formale Angelegenheit , denn so minderwertig ist kein
Denken , daß es nicht den erpresserischen Charakter des
Schriftstückes von Versailles erkenne . , 0 -n .

* Der IWiritt der Ka»i»ett§.
WTB . Weimar, 20. Juni . Wie wir aus parlamentarischen

'Kreisen hören , erfolgte der Rücktritt des Kabinetts in der Sitzung
des interfraktionellen Ausschusses, der zusammen mit dem Kabinett
bis in die Morgenstunden hinein tagte. Trotz aller Bemühungen
war es nicht möglich, die Mehrheitsparteien auf eine für alle an¬
nehmbare Basis zu einigen. Unmittelbar nach der Sitzung fanden
unverbindliche Besprechungen über die Neubildung des Kabinetts
statt . Wie verlautet, wurde in diesen Besprechungen , an denen der
Reichspräsident E b e r t teilnahm, die Lage dahin geklärt , d a tz m i1
der Unterzeichnung des Friedensvertrages zu
rechnen ist .

'
1 Im Anschluß an die unverbindlichen Besprechungen, die schon
in der Nacht zwischen den Parteiführern gepflogen wurden, er-

' fahren wir von parlamentarischer Sette, daß der Mehrheits »
sozialist Hermann Müller damit beschäftigt ist, em
Kabinett zustandezubringen. Es wirb davon gesprochen, daß der
Reichswehrminister N 0 s k e im Amte bleiben wird. Von anderer
Seite wird der bisherige Reichsminister David als Kandidat
für den Posten des Ministerpräsidenten genannt.

In parlamentarischen Kreisen wird erzählt, über m e Neub :I-
Mgg ^dtz^ Kabinetts^ .IiÄL, sich sur StnndenochpnAs Bestimmtes

sagen . Als neuer Ministerpräsident werde der Mehrheitssozialist
Hermann Müller mit dem Grafen Bernst 0 rff als Mi¬
nister des Aeußern genannt . Es wird damit gerechnet, daß N 0 s k e,
Wissell , David und Er zb erg er in das neu zu bildende
Kabinett eintreten werden. Für fest steht bereits der Rücktritt
5 ch e i d e m a n n S, der Minister Graf Brockdorff -
Nantzau , Giesberts und Landsberg . Bestimmt wird
damit gerechnet , daß der Rücktritt des Kabinetts die Annahme der
Friedensbedingungen zur Folge haben wird.

Die Schwierigkeiten der Kabinetts¬
bildung .

Berlin , 20 Juni . Ueber die Schwierigkeiten in der Kabinetts,
kildung heißt es im „Vorwärts " : David, der vom Reichspräsiden -
teii ersucht worden war, eine Kabinettsbildung vorzunehmen, hat
eine solche bis jetzt nicht zu Starrde gebracht. Die Parteiverhältnisse
sind noch so unübersichtlich und die Mehrheiten von Stunde zu
Stunde so wechselnd, daß die Lage sich nur sehr langsam klärt.
Die Schwierigkeiten liegen darin, daß die Mehrheitsparteien in sich
gespaltensind , wie denn auch in der Nacht zum Freitag das Kabinett
nicht nach Partei -, sondern nach persönlichen Meinungen aus -
e nandergefallen ist. In der Hauptsache kann man drei Gruppen
unterscheiden , deren erste für die Ablehnung, deren zweite für die
Annahme und deren dritte für eine motivierte Annahme unter ge¬
wissen Bedingungen ist. Aber auch innerhalb d :eser Gruppen gibt
eS wieder Schattierungen, wodurch die Lage noch verwickelter wird.
Ein positiver Ausweg aus den Schwierigkeiten ist zur Stunde noch
nicht zu erblicken. Auch eine rein sozialdemokratische Regierung
würde keine Mehrheit finden.

Kabinett Hermann Müller ?
Berlin , 20 . Jun -i. Nach der B . Z . werden in parlamen¬

tarischen Kreisen drei Kandidaten mr die Nachfolgejchaft
Scheidemanns genannt : der bisherige Reichswehrminister
Roste , Reichsminister David , und der Vorsitzende der sozial¬
demokratischen Partei Hermann Dküller. Von diesen drei
Kandidaten dürste Hermann Müller wohl die größte Aussicht
twben, mit der Leitung der neuen Negierung betraut zu
'werden .

In das neue Kabinett werden wohl jene Minister über¬
nommen werden , die sich,sür die Unterzeichnung des Frie¬
densvertrages ausgesprochen Haben . Sicher ist , daß außer
Scheidemann aus dem Kabinett ausscheiden: Gras Rantzau ,
Lan -dsberg , Dernburg und Gothein . Von Giesberts wird das
nicht als sicher angenommen . Es werden also im ganzen 6 b :s
6 Portefeuille neu zu besetzen sein .

Weimar , 20 . Juni . Seit dem heute Nacht erfolgten Rück¬
tritt des Kabinetts Scheidemann ist im Auftrag des Reichs¬
präsidenten Eberts Hermann Müller mit der Bildung
eines neuen Kabinetts beschäftigt .

WTB . Weimar , 21 . Juni . Auch am gestrigen Nachmittag
sind die Fraktionen zu Sitzungen zusammengetreten . und wie
wir aus parlamentarischen Kreisen hören , besteht nach dem
jetzigen Stande der Verhandlungen Aussicht auf Erhaltung
des M -chrheitNockes . Im Schloß finden in Gegenwart des
Reichspräsidenten Eberl Verhandlungen statt , die die Neu¬
bildung des Kabinetts « m Gegenstand Haben . _

Die für heute
Nachmittag an geletzte Sitzung des Friedensansschusses ist vor¬
läufig bis auf weiteres verschoben werden . Gleichfalls ist über
den Zusammtritt der Vollversammlung noch nicht beschlossen.

Neue Vorschläge.
Berlin, 20. Juni . Am späten Nachmittag tagte gestern im

Weimarer Schloß der interfraktionelle Ausschuß und beschäftigte
sich laut . Voss . Ztg .

" mit dem Vorschläge der Demokraten, Deutsch¬
land solle die Unterzeichnung von sechs Voraussetzungen abhängig
machen :

1 . Danzig, Westpreußen und der Netzdistrikt werden dem
Völkerbunde unterstellt.

2. Eine allgemeine Revision des FriedenSvertrageS soll nach
zwei Jahren erfolgen.

3 Falls die Feststellung des Höchstbetrages unserer Entschädi¬
gungssumme innerhalb der vorgesehenen Frist von vier Monaten
nicht erfolgt, soll eine dritte unparteiische Stelle die Höhe dieser
Entschädigung festsetzen.

4. Vom 1. Januar 1820 ab ist Deutschland Mitglied des
Völkerbundes.

5. Das deutsche Schuldbekenntnis am Kriege ist abzulehnen,
ebenso wie

6. die Auslieferung von Reichsangehörigen.
Außerdem soll bei der Unterzeichnung erklärt werden , daß das

ohne v>wang geschehe . In einer an die Entente abzusendenden
Note soll zum Ausdruck kommen , daß ohne diese Voraussetzungen
eine parlamentarische Mehrheit für die Unterzeichnung des Frie-
dcnSvertrages nicht zu haben sei.

Berlin , 20. Juni . Wie dem „Berl. Tagebl." aus Weimar mit-
geteilt wird, wäre das Zentrum damit einverstanden gewesen, daß
die von den Demokraten formulierten Wünsche in eine Note aus¬
genommen würden, die am Abend nach Versailles gehen sollte. —
Der .Berl . Lokalanz.

" meldet zu derselben Sache , im letzten Augen¬
blick hättck» die Sozialdemokraten ihre Zustimmung zu dem demo¬
kratischen Antrag zurückgcnommen und sich auf den Standpunkt
gestellt , daß bedingungslos unterzeichnet werden müsse.

Mr Ankerzeichnung.
. Berlin , 19. Juni . (Wolfs .) Der „Vorwärts" schreibt : Heute

vormittag hielt die sozialdemokratische Fraktion der
preußischen Landesversammlung eine Fraktions¬
sitzung ab, in der die Frage der Friedensunterzeichnung besprochen
wurde. Obwohl formelle Beschlüße nickst gefaßt wurden, ließ sich
die Stimmung doch dahin feststellen, daß der überwiegende Teil der
Fraktton der Ansicht war , daß die Unterzeichnung sich schließlich
nickst würbe umgehen lasten. Das größte BÄiucken aeaen die

Unterzeichnung erweckte auch bei deren Anhängern das Schicksal
der Ostprovinzen. Allgemein war man der Ansicht, daß vor der
Unterzeichnung noch ein äußerster Versuch gemacht werden müsse,
wenigstens für Westpreutzen eme Volksabstimmung wie für Ober-
schlesten zu retten .

Die badische Arbeikerschafi für
Ankerzeichnung.

Wir erhallen folgende Mitteilung : Die bad . Arbeiter¬
schaft ist mit weiten Kreisen des badischen Volkes der Auf¬
fassung , haß ans zwingenden außer - und innerpalitischen
Gründen eine Unterzeichnung des Friedenvertrages nunmehr
notwendig geworden ist. _ In diesem Sinne haben sich die sozd. '
Mehrheitspartei , die sozd. Landtagsfraktton . die Land-
Arbeiter - Bauern und Volksräte Badens telegraphisch an die
sozd. Fraktion der deutschen Nationalversammlung in Weimar
gewendet.

Auch die amtl . Karlsruher Zeitung gibt der Meinung Aus¬
druck, daß die Mehrheit der badischen Bevölkerung für die
Unterzeichnung des Friedensvertrages ist.

Widersprüche in der Urkunde .
WTB . Versailles , 20 . Juni . Heute Vormittag ist nt Ver¬

sailles eine an Clemenceau gedichtete Note des Vorsitzenden
der deutschen Friedensdelegation , Reichsminister Grafen Brock-
dorfsMantzau , überreicht worden , worin auf zahlreiche Wider¬
sprüche der am 16. ds . Mts . der deutschen Friedens -Delegation
übergebenen Urkunden Angewiesen und um sofortige schrift¬
liche Aufklärung über die strittigen Punkte gebeten wird .

Eine Kundgebung der Schuldigen.
WTB . Weimar , 21 . Juni . Die Fraktionen der deutsch-

nationalen Volkspartei und der deutschen Volkspartei haben
folgende Erklärung erlassen : In der Stunde der höchsten
nationalen Gefahr haben die außerhalb der Negierung stehen¬
den bürgerlichen Fraktionen der deutsch -nationalen und der
deutschen Volkspartei beschlossen , nachstehendes gemeinsam
zu bekunden : Alle Folgen der Ablehnung des jetzt vorlie¬
genden Friedensvertrages haben wir uns mit voller Verant¬
wortlichkeit klar gemacht . Wir sind der einmütigen Ueber-
zeugung , daß sie trotz ihrer Schwere , unvergleichlich geringem
einzuschätzen sind , als die dauernde Versklavung Deutsch¬
lands , der wir sonst anheimfallen . Die Annahme dieser
Friedensvorschläge bedeutet eine nationale Gefahr . Wir ver¬
lieren dadurch noch unsere letzten Freunde in der Well . Einem ;
zerstückelten Deutschland droht der wirtschaftliche, finanzielle, '
politische und moralische Tod . Wir stehen vor der Wahl , die
ungeheure Lüge von Deutschlands Schuld durch unsere
Unterschrift zu bekräftigen , oder Deutschlands Ehre zu
lvahren , die besonders durch die Forderungen in den Staub
gezogm wird , den deutschen Kaiser und andere eutsche Män¬
ner vor ein nicht eutsches Gericht zu stellen, um unserer toten
Brüder und Zukunft unserer Jugend willen , sind wir ent¬
schlossen , unser letztes Gut bis zum Aeußersten zu wahren,

'

Deutschlands reinen Namen vor der Wett . Darum lehnen wir -
diesen Friedensentwurf ab . Die Fraktion der deutsch -natio¬
nalen Volkspartei : von Posadowsky , die Fraktion der deut¬
schen Volkspartei : Dr . Heinze. L ,

Ministerkrisis in Italien .
WTB . Rom, 19. Juni . In der Kammer sind mehr als 300

Mitglieder anwesend. Die Sozialisten widersetzen sich einer ge¬
heimen Beratung . Nitti wünscht eine eingehende Besprechung der
Lage , verweigert aber die geheime Beratung . Die Regierung stellt
die Vertrauensfrage für diesen Vorschläge, der mit 279 gegen 78
Stimmen verworfen wurde.

WTB . Rom, 19. Juni . Als die Ablehnung der Vertrauens-
tagesordnung bekannt wurde, hat das Kabinett gestern seine De¬
mission eingereicht .

Ein Angriff der Polen .
WTB . Berlin , 21. Juni . In der Nacht vom 18. zum 19 . Juni

griffen starke polnische Kräfte, etwa 600 Mann , mit Panzerkraft,
wagen die in vorderster Linie stehende zweite Kompagnie des aus
Eisenbahnern bestehenden Bataillons Bromberg bei Netzwalde an.
Der Angriff wurde durch die wachsamen Verteidiger unter großen
Verlusten der Polen an Toten und Verwundeten restlos ab¬
geschlagen . Beute und Gefangene fielen in unsere Hand . Die Ver.
luster der tapferen Eisenbahner, die die Stadt Bromberg zum
zweiten Male vor dem polnischen Angriff bewcchtr haben, betragen
drei Tote und sechs Verwundete.

Zur Auflösung de» württembergischen A.- und S -Rtäe.
WTB . Berlin , 21 . Juni . Der Zenlralrat der deutschen ,

sozialistischen Republik teilt mit : Auf Beschluß der württmi -
bergischen Landesversammlung , nach dem die wüvtiembergi- !
scheu A .- und B .-Räte nur noch bis 15 . Juli die gesetzliche
Grundlage haben sollen, hat der Zentralra -t an die württem -
bergische Regierung ein Schreiben gerichtet, in dem er gegen
den Beschluß Stellung nimmt und vor seiner Ausführung
warnt . Der Zenäralrat hat der württembergischen Regierung
mitgeteill , daß nach seiner Aussassnng eine Auflösung der A -
und B .-Wte in ihrer jetzigen Form jetzt unmöglich sei, bevor,
nicht die politssche und wirtschMiche Enltwickeluna in- Bahnen
gelenkt ist, die den gerechten Forderungen der Arbeiterschaft
entsprechen . Da . die große politische Bedeutung der Angelegen-
iheft unverkennbar ist, hat der Zentralrat der württembergi -
schen Regierung vorgeschlagen, in mündliche Verhandlung !»
übe: .die Sacke chlmutreiÄr» - ' —



I
'Nr . K .

Der neue Uertrag.
i , Paris , 18 . Juni .

Für Oberschlesien soll eine Volksabstimmung in einer später
> '-fcstzusetzenden Zeit erfolgen . Bis t -hin wird das Land von all :-

,' erien Truppen besetzt werden . Falls die Abstimmung zu Un-
igunsten Deutschlands ausfällt , sollen gewisse Garantien für den
Bezug der oberschlesischen Kohle geschaffen werden. In SchleS .
Witz wird auf Antrag von Dänemark die dritte südliche Abstim¬mungszone fallen gelassen . In der Kolonialfrage wird jedes Ent¬
gegenkommen kategorisch abgelehnt.

In Bezug auf den Außenhandel und die Schiffahrt sindkeinerlei Konzessionen gemacht . Das Gleiche gilt für die Gruiid-
lagen unserer Schadenersatzpflicht . Nur wird in demMemorandum zugesagt , daß Deutschland innerhalb 4 Monaten
mach Friedensschluß das Recht haben soll , feste Vorschläge zu
smachen; aber die alliierten Mächte können diese annehmen, ab-
ilehnen oder ändern .

Unser ganzes Hecresgerät und Flottenmaterial und unsere
ganze Handelsflotte wird nicht angerechnet . Deutschland wird auchfür den Fall seiner Aufnahme in den Völkerbund die allgemeine
Gleichberechtigung nicht zugestanden .

In den Rechtsfragen sind Zugeständnisse gemacht, die
zum Teil der Bedeutung nicht entbehren. Die Liquidation des
deutschen Privateigentums im fendlchen Auslande soll nur soweit
Platz greifen, als sich dieses Eigentum bei Friedensschluß bereits
im feindlichen Auslande befindet .

In den Verkehrsfragen beschränken sich die Zugeständ¬
nisse darauf, daß Deutschland in der Oderkommission statt eines
Vertreters deren 3 erhalten soll , daß es sich an den Beratungender Kommission für die Ausarbeitung einer- neuen Donauschiff¬
fahrtakte beteiligen darf, jedoch ohne Stimmrecht. Bei dem Bau
des Rhein-Tonau -Schiffahrtswege< soll uns ferner nicht mehr
einseitig vorgeschrieebn werden, was wir bauen wollen . Auch istdie früher vorgesebene Möglichkeit, den Kieler Kanal einer inter¬
nationalen Kommission zu unterstellen, fallen gelassen worden .
Aehnlich ist die Verpflichtung Deutschlands zum Bau neuer Eisen¬
bahnen erheblich eingeschränkt worden.
i Die sofortige Freilassung der deutschen Kriegs -
gefangenen war schon zugestanden, aber unser Verlangen,
auch die wegen gewisser Straftaten in Haft befindlichen Gefange¬nen frei zu lassen, wird abgelehnt.

In den militärischen Fragen wird das Zugeständnis
gemacht , daß wir zunächst 3 Monate lang 200 000 Mann behalten
dürfen. Dann solle eine interalliierte Kommission zusammen¬treten und vrüfen, was wir für die nächsten 3 Monate nötig
haben und das soll bis zum Endpunkt vom 31. März 1920 fort¬
gesetzt werden. An diesem Termin muß die Mindeslgrenze von
100 000 Mann spätestens erreicht sein. Festgehalten wird daran,
daß wir uns die innere Organisation und Bewaffnung unseres
Hecrkörpcrs oorschreiben lassen müssen . Es soll damit der An¬
fang der allgemeinen Abrüstung gemacht werden; aber irgend eine

.Bindung dafür , auch eine Frist für die Abschaffung der allgemeine »
Dienstpflicht in den übrigen Ländern ist nicht zugestandenworden .

In Bezug auf die Aburteilung des früheren deut¬
schen Kaisers und die Auslwferung der deutschen politischen
und mUnärischen Führer wird lediglich das Zugeständnis gemacht,daß uns die Liste der Personen, die der gegnerischen Gerichtsbar¬
keit ausgeliefret tverden sollen , innerhalb eines Monats mitgeteiltwerden wird.

_ In Bezug auf die Wiedergutmachung müßten die
Mächte erklären , daß sie in eine grundsätzliche Diskussion über die
.Basis . derselben n -cht eintreten könnten . Immerhin fände der
Vorschlag Annahme, daß Deutschland innerhalb 4 Monaten nach
Unterzeichnung deS Friedensvertrages Vorschläge für die Wieder¬
gutmachungen unterbreite , die die Alliierten loyal prüfen würden.
Deutschland könnte auch zu den Wiederherstellungsarbeiten Arbei -
ter, Material und Techniker anbieten. Deutschland besitze die Frei,
heit, alle Anregungen oder Angebote von praktischen und momcnt -
lichem Charakter zu machen, die darauf abzielen würden, die
Schätzung der Schäden zu vereinfachen und das Geb ' et der Einzel.
Untersuchungen zu beschränken, vor Ausführung der Arbeiten einen
Antrieb zu geben , und die definitive Festsetzung der Schulden
Deutschlands zu beschleunigen . Es sei aber unmöglich , sich darauf
festzulegen , daß diese Vorschläge angenommen würden. — Weiter
heißt es, daß die Mächte an der Wiederherstellung des industriellen
Lebens in Deutschland ebenfalls interessiert seien . Sie seien auch
bereit , Deutschland kommerzielle Erleichterungen nicht zu versagen ,die Deutschland ein Wiederaufleben möglich machen würden Auch
(in dieser Frage müßten die Mächte ihre eigene wirtschaftliche Lage
!in Betracht ziehen . Und der, welche sich für die Welt aus den
deutschen Angriffen ergeben habe. Die Mächte erklären nochmals
sich bereit, im gemeinsamen Interesse Deutschland zu diesem
Zwecke Erleichterungen zu verschaffen . Inzwischen mutz der
Friedensvertragsentwurf als endgültiger angenommen und unter¬
zeichnet werden . Die alliierten und assoziierten Mächte konnten
einem längeren Auffchub nicht zustimmen.

Das ArteU der Sachverständigen.
WTB. Weimar, 20 . Juni . Die Sachverständigen der Regie-

mng sind gegen die Annahme des FriedensberlrogeS. Die von
ker Reichsregierung ernannten Sachverständigen haben am Mitt¬
woch , den 18 . Juni in ihrer Vorbesprechung über die Wirtschaft¬
lichen Folgen des Friedensvertrages und die Frage seiner Unter-
Izeichnung einstimmig folgenden Beschluß gefaßt :

Das durch den Krieg finanziell und in seiner Bevölkerung ?«
zahl sowie durch die Hungerblockade in der Arbeitsfähigkeit ge¬
schwächte Tenischland soll nach der Antwort der Entente unge¬
zählte Milliarden zahlen. DaS könnte es zur Not nur dann,wenn eS sich wirtschaftlich rühren, also produzieren und cxpor-dieren könnte . Darin ist eS aber durch die von der Entente
aufrechterhaltenen Bestimmungen gehindert. Deutschland soll
den Ententestaaten die unbeschränkte Meistbegünstigung nicht
nur hinsichtlich der Behandlung der Waren , sondern auch der
Staatsangehörigen gewähren . Diese Meistbegünstigung wird
ihm selbst von den Ententestaaten auf mindestens 5 Jahre ver¬
sagt . Deutschland soll seinen Zolltarif in wichtigen Punkten auf
die dem Friedensschluß folgende nächste Zeit binden, steht aber
dem Ausland gegenüber völlig freien Zolltarifen gegenüber .
Die verläßlichen Grundlagen für seine Rechte und den inter¬
nationalen wirtschaftlichen Verkehr fehlen fiir Deutschland so
gut wie ganz. Rechte hat nur die Entente gegenüber Deutich -
mnd. Bei dieser Sachlage ist die Aufnahme von HandelSbe -
iehungen gegenüber den Ententestaaten und der Export dort -
m ausgeschlossen, denn irgend eine auf fester Grundlage auf-

»ebaute Korporation ist kaum möglich, so daß bei Deutschland
seine bisherigen Märkte den Fremden überlassen werden , denn
»lle anderen Staaten werden die Deutschen auz dem Felde
schlagen können .
> Hierdurch wird die deutsche Produktion und die
Valuta dauernd niedergehalten. Dies wird verschlimmert durch
die gleichfalls ausrechterhaltene Liquidation des deutschen Ei¬
gentums im Auslande und die Auslieferung der deutschen
Handelsflotte, wlü-urch zwei Fakloren, die vor dem Kriege die
deutsche Zahlungsbilanz trotz passiver Handelsbilanz aktiv
machten, weggefallen find . Deutschland würde also selbst bei
territorialer Unversehrtheit nur schver produktiv arbeiten kön¬
nen. Durch die gleichfalls auch nach der Antwort der Entente
Mieder geforderten territorialen Abtrennungen wird die deutsche
Erzeugung von Kohlen , Erzen und landwirtjchafilick »" ' Pro .
huckten über alle Maßen beschränkt. Außer den früher >chon in
« vĵ w Rznüen aus tzem Auslände bezogenen Rohstoffen müsse
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Tenischland auch die auf diese Weise verloren gegangenen Er¬
zeugnisse importieren. Ta ihm aber der Außenhandelgenommen
ist , ist eS außerstande, diese Erzeugnisse zu bezahlen . Es ergibt
sich also die ivirtschaftliche Unmöglichkeit , die neuen Ententebe-
dingungen zu erfüllen. Einen nichterfüllbaren Vertraa zu un-
terschreden, verbietet die Achtung vor der Vertragstreue und
vor sich selbst.

Wilson und sein Völkerbund .
' '

WTB . Amsterdam , 19. Juni . Tem Parttw Korve'
pon-

denien des „Allgrmen Handelsblad" wurde au- den Kre' ssn
der Völkerbundskommission der amerikanischen Abordnung
mittzoteilt, es fei , wenn der Völkerbund und der Friedens¬
vertrag gerettet werden sollen, abwkut notwendig, daß
Präsident Wilson eine Propagandareise durch das Land uw
ternehme, da er allein im Stande iern werde, mit der Öppo-
sitton, deren HofttFeit täglich zu nähme, fertig zu werden . In
Paris glaubt man , daß es dem Präsidenten gelingen werde,
die öffentliche Meinung zu gewinnen und den Senat zum
Nachgeben zu bringen . Ter Plan des Präsidenten Wilson,
eine Propagandatteise zu unternehmen, habe an und für sich
seinen Anhägern in Amerika neuen Mut eingeflößt . Sie er¬
klären , daß sie entschlossen sind , den Kampf bis zum äußersten
zu führen, um die Annahme des Vertrages mit Einschließung
des Völkerbundes durchzusetzen .

Wilson in Brüssel.
-

WTB . Amsterdam , 19. Juni . Agence HavaS . Reuter meldet
auS Brüssel, daß Wilson in einer Rede in der Kammer erklärte,um der Würdigung für das tapfere belgische Volk Ausdruck zugeben, werden die Vertreter der Vereinigten Staaten in Belgien
zur Botschaft erhoben werden . Amerika werde seine Pflicht bezüg¬
lich der Wünsche Belgiens erfüllen, welches bei der Versorgung mit
Rohstoffen und Maschinen ^rls erste- Land berücksichtigt werden
würde . Zum Völkerbund erklärte Wilson, er sei ein Bund des
Rechtes . Am Nachmittag fand im Rathaus zu Ehren Wilsons ein
feierlicher Empfang statt.

* ' SvLmtenstrMk in Engbrud.
' " V

BKA. Amsterdam , 19. Juni, Den englischen Blättern
dom 17 . Juni zufolge sind im Lager van Belmout (Sur -
rey ) in letzter Woche 3000 Soldaten , Hie zum Kriegsdienst
im Au-Äcmd wieder emgezagen waren , in den Streik getreten.
Sie weigern sich , in das Ausland zu gehen und verlangen
ihre sofortige Entlassung. Sie haben Delegierte gewählt ,
die daS Kager verwalten. D« BMegung vollzicht sich in
Ruhe und Ordnung .

Die Schtvcrz sorgt vor:. H !
WTB . Bern, 19 . Jstms . Am 23 . Juni abends 'lauft die

Fristt ab , innerhalb deren Deutschland die Annahme oder die
Ablehnung der Bedingungen zu erklären 'hat . Wie auch die
Ent 'chci

'
bung fallen möge, io besteht in dieser Zeit die Mög¬

lichkeit von Unruhen in Deutschland und daß diel« nach der
Schweiz übergreisen können. Ter Birndesrat Hat deshalb
zum Schutze der Nordgrenze aus den 23. Juni Truppen auf-
geboten. Ter Bundesrat hofft, haß bas Aufgebot -nur von
kurzer Dauer lein werde und die Truppen bald wieder ent¬
lassen werden können.

HollärLischev Kredit für LrbkUsmittä.
WTB . Amsterdam, 19. Juni . „Allgemen Handslsblad"

meldet, daß ein Konzern niederländischer Banken eine Ab¬
machung igetvosfen -hat, um Deut 'chlaüd zwecks Finonzieruny
der n«ach Deutschland ceHrndien niederländischen Lebettsmittel-
sieserungen einen Kredit von 20 Millionen zu gewähren.

Tie Unruhen in Bologna.
WTB . Amsterdam, 20 . Juni . Die englischen Blätter vom 18.

Juni veröffentlichen eine Meldung der Exchange Telegraph-Comp
ms Rom, wonach die Unruhen in Bologna am 16 . Juni weit ernst-
ltafter waren , als zuerst berichtet wurde. Die Menge, die haupt¬
sächlich ans Arbeitern bestand , riß alle Flaggen nieder, die sie ent¬
decken konnte und griff die Pol 'zei an. Auf allen öffentlichen
Plätzen wurden Versammlungen abgehalten, bei denen sich alle
Redner für den Ausstand aussprachen, um eine Unterdrückung der
Sowjetregiernng durch die Alliierten zu verhindern. Militär ver¬
suchte in d 'e Arbeiterkammern einzudringen, die durch Barrikaden
abgesperrt waren . ' Es wurden Schüsse gewechselt, wobei zwei Stu¬
denten den Tod fanden . Die Truppen lagen in den Straßen .

Volksabstimmung .
Berlin , 19. Juni . Gleichzeitig mit der Erklärung deS Zentral¬

rates veröffentlicht der „Vorwärts " einen Artikel von Erwin
Barth, in dem mit Wärme die Volksabstimmung empfohlen wird,
weil zu glauben sei, daß für diese Lösung im deutschen Volke wie
in den Kreisen der politischen Führer eine überwälitgende Mehr¬
heit eine große Entschlossenheit erreicht werden könne.

In der „Deutschen Allg. Ztg.
" wird gleichfalls an die Stimme

deS Volkes appelliert und gesagt : Hat schon jemand danach ge¬
fragt, wo die Entente in ihrem Entwürfe uns die sofortige Zufuhr
von Lebensmitteln zu erschwinglichen Preisen zugestchert hat für
den Fall , daß wir rnterzeichnen? Das steht nirgends. Wohl lie¬
gen , Reifet cs weiter, an unserer Grenze Vorräte bereit für Mn-
fuhr, wo steht geschrieben, daß unsere Gefangenen sofort nach
Unterzeichnung die Heimkehr offen stehen wird? ES steht nirgend- ,
und stände eS irgendwo, so würden die Klauseln von der Zurückbe¬
haltung der Bestraften Handhabe genug sein, eine große Zahl auf
unabsehbare Zeit der Freiheit zu berauben. Findet die Regierung
die Entschlossenheit fest zu bleiben in dieser Stunde , bei der Volks¬
vertretung keine Stütze, so appelliere sie an das Volk. Die Stimme
des Volkes würde schon zum Ausdruck bringen, daß wir trotz allem
stark genug sind , im Interesse unserer Zukunft die einzig mögliche
Antwort zu geben.

Räumung Estlands und Litauens .
WTB . Berlin , 20 . Juni . lAmtlich .j General Nudant , der Vor¬

sitzende der interalliierten Waffenst llstandskommisiion richtete am
19. Juni folgende Note an den Vorsitzenden der deutschen Waffen,
stillstandskommission in Spaa : Der Marschall Höchstkomman»
dicrende der alliierten Armeen telegraphiert we folgt am 18 Juni :
Wollen Sie nachstehende Mitteilung dringend zur Kenntnis der
deutschen Waffcnstillstandskommission bringen : Die alliierten und
assoziierten Regierungen ersuchen die deutsche Regierung in kür¬
zester Frist die nötigen Anordnungen zu treffen, um

1. jeden neuen Vormarsch deutscher Truppen nach Norden in
Richtung auf Esthland zu verhindern,2. die sofortige Räumung WindauS und LibauS undtdie mög¬
lichst schnelle Räumung aller Gebiete , die vor dem Kriege Teile deS
russischen Reiches waren gemäß den Bestimmungen des Artikels 12
des Waffenstillstandes herbeizuführen.

Mein Name ist Hase. •
Die «Men UnabhänjgigM haben natürlich nichts davon ge¬wußt, daß Brettscheid und Emil Barch mit dem Edinhotel

verhandelt haben. Hasje hat ja auch nicht gewußt , daß Cohn
und Barch von Joffe Geld für den Waffencurkauf 1918 beka-
men.^ Npchber haben die UnMänaiaeL ück dreier Heldentat

« ekte &
. . — - — . - . . »»

gerühmt. Ledobour wußte natürlich auch nicht? davon, daß '
Eichhorn Mafien austeilt« und Brücken zu sprengen besah! ;
er mar ja auch nur im selben Zimmer. Bei allen Puttchen»
daffelb« Bild : Tie UntabhäiMZen sagen , mein Name ist Hase,
ich weiß von nichts- Wenn aber anderen eure Bewegung
glückt, dann sind sie die Träger der Revolution. Helden?
Heuchler ?

Ein NachtragKkrcdit von 6 Milliarden .
WTB . Berlin, 20. Juni . Der Nationawersommlung ist !

heute der NachtrcigSetat zugestellt worden, der eine Verlängerung
deS NotetatS bis Ende Dezember vorsieht. Gleichzeitig w :rd ein
dritter Nachtragskredit von 6 Milliarden angefordert.

BMgarHsrterstrcik .
WTB . Waldenburg , 20. Jnnü Die Dergleut? des Wal-

aMtt&unger JndnstriLbezirkss sind gestern wagen LaiWforder-
ungen in den Generalstreik getreten .

Euie WMhMtMeWz in Kittel*
deiifchlMd .

Erfurt, 18. Juni . Tals Ei-
'enbahiid'reksiousciebsi :ibe in

Erfurt war durch Truppen des Landesjägerkorvs»rnter Gone-
ral Märker auf Befehl der Reichsregrerung besetzt worden,
weil Beamte und Arbeiter der Eisenbahndirsktion Erkürt
-eine willkürliche DLmokratisierunig durchführten. sowie den
C 'senbrhr .präsidenten und verschieden« Dezernenten ab '«tztew
Tie Truppen waren beauftragt, die Eisenballmbeamten wie¬
der esitzusetzen . Heute fanden Verhandlungen mit den Bs-
amten und Arkeistewerbänden statt, in deren Verlauf die Ab-
'chrr.g des neuein gesetzten und die Wiedereinsetzung des al¬
ten Eisenbahnpräsidenten ausgesprochen wurde. Man &e*
schloß, eine Kommission nach Weimar zu schicken , um mit der
Regierung in Verhandlungen zu treten . Gmera ! Märke ,
'stellt« in Aussicht, daß er ebenfalls bei der Rmierurlg vor»
stellig irerdcn würde und ^orderte di« Dersammkum , auf , das
Ergebnis 'einer Unterbundsirngen mit der Regierung abzu¬
warten . In einer Be 'prvchung mit dem Arbeiterrat in Er¬
furt wurde diesem m -tgetnilt . daß das LandeHjagerkorp ? ledige
lich in Sachen der Ettenbttbnhergedsickt worden kei und nicht?
-gegen di« übrige Arbeiterschaft unterwsbmen würde , falls von
diL'

k-r Rrche ychalten werde. Ferner wurde artt die großen
Sckräden eins? Generalsirei-ks hingewieken. Li « Attbciter-
sührer versprachen , be »chwichki,gend auf Li« Arbeiter etnzu»
tvirken . Im Lauf« des Nachmittags kam es zu Menchenan-
''awmlungkn auf dem Bahnhofvorplatz und in der Bchnhof -
,stratze „ Di« Menge -nahm «ine feindliche Halttrng gegen d '«
Posten der Regierung- truppen ein. Da diev wörtlich und
tätlich beleidigt und angaar '

-ffen wurden, mußte Beschl gege¬
ben werden, gegen di« Menge mit blanker Wtffe vorzuarhen
imb den Babsiho-ssplatz und die BHnhofftraße w säubern.
Ms einer Ausfordenmg n 'cht Folge aileistet wurde, gaben die
Rvgierungstruvpen led 'glisch Schreck

'
chüsfe ab . Berichte von

einer großen Anzabl von Toten und Bvrwrmdeten sind ersirw-
den. Äistter wurde « in Lsichlverletzter feftgeftellt. Abends
wurde der Belaaenmgszustand verhängt.

WTB . Berlin, 20 . Juni . Zur Beckegrmg des Zwischew-
falle? auf der Ei ' enb-abndirccktion m Erfurt Ä zwischen dem
Minister der öffentlichen Arbeiten und den Vertreter«
der Erkürter Beamten und Arbeiter eine Einigung auf fol¬
gender Grundlage erzielt worden: Me am Sonntag als
Te ^ rn-eenten und als Präsident der Effenbahndirektion un>
rcchlmäßig eingekchten Bttamlen und Arbeiter treten Vor!
von chren Posten zurück , fodaß die ordnungsmäßig angaffell-
ten Beamten ibre Acmter wieder übernehmen . Der Minister
«ntiettdet einen Kommissar , nah Erfurt zur Untersuhknz
der erhobenen Be 'chwerden und tritt bei der Retchsregierung
für di« Zurückziehunig der Raavrimaktrnppen « in . Beamtend
und ArbeitororpeEivt -on leisten -dagegen Gewähr ffir die
volle Äufrechtechaltu -ng des Betriebes und für R und,Ordnung am der Eisenbahn . >

MTB . Weimar, 19 . Juni . Seit Heilte Nachmittag 4 Uhr
loffnden sich Me Effei bahnarbeiscr und ein T«il der Beamten-
fchgst im Streik »um Protost 'gegen das Mnaneffen der Re-,
gierunaÄruppen in Erkürt. Die nach imterwog ? sich befind --
licken Züge werden vorlSusig noch abgeketttich . fo daß «nw
große Zasil der Teilnehmer an der Nationalversammlungund
der Presse Weimar noch rechtzsittg erreichen. '

WTB . Jena, 20 . Juni . Die Effenba -bnerhvweg'inq har
sich mff Jena ausgedchnt. Eine stark bemchte Betriest '-
ve-rstonnckmg im der großen E-ffenbakmepenikUrwerfflatte Hat
Dienstga den Betriebsleiter- Regierimas- und Daurcrt Jung ,
^emes Amk-es enthoben . Einen

^
seiner Mitarbeiter traf das

ĝ che Schmäl . Wie weiter gemeldet wird, verkehren .die
Züge auf der -SckalebaHn rmd aus der Wnmar-Jeaaerbahn
nicht. ^ >

WTB . Erfurt , 20 . Juni . Die Lage im Effenbahndttek-
tronsbezirk Erfurt hat sich heute noch verschärft. Dir Züge
verkehren nach Gochg, Meiningen, Jena und Gera nicht mchr
D >rt streiken die Ei 'enbcihnbeamten und -Arbeiter. Der Ver¬
kehr aber in Richtung nach Berlin und Weimar ist vorläufig
nichr behindert . Seit heute Vormittag 10 Uhr streiken auch
Me Arbeiter der Erfurter Eisenbahnhauptwerfftätte. Die
Arbeiter verlangen u . a. , daß der Posten des Präsidenten irrt
Sin :* der bekannten Gewerkschaftsforderung besetzt we^öe.
Tie Hauttterlrnmg der RMeningsvertreter bei dem M
heut; Nach'n -iTtaa gepflogenen Verhandlungen dürftz sein,
daß ter Derkchr wfort überall wieder ausgenommen wird.

WTB . Jena, 20 . Juni . Eine stark bombte Derlammlunf
edr ausständigen Esienbahnboamten und -Arbeiter beichloj
die Fortsetzung des Streikes. Me Bewegung der Eisenbahn«
in Jona kuoht auch die -hiesigen Privatbettiebe in Mitleidem
lchast zu ziehen, indem der Strok auch auf diese Privatbetrieb«
überzuspringen scheint .

Gewerkschaftliches .
Gärtnestligung. Di« Gärtner un'd übrigen Avbeitnch-

mer 'haben am Sonntag, den 22. Juni , in Offenüurg im
Bachnbafel nachmittags Ws Uhr ein« Zusammenkunft. Gegertt
stand der Beratung ist die Berufsorganisation und di« tarif¬
liche Regelung dev Lahn- und Archeitsverhältnisle . Tie @i-iW
laduug erfolgt durch den Gauleiter Fuchs vom 'Verband drs
Gärtner und Gartenarbeiter iw Frankfurt a. M„ ,Allerhe 'ch
genstrabe 51. U.
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Vaden.
Tagung der evgl. Genwalsynode .

_ ^ .^ ^ ^ urugen bernd-ete am M -ttwach ins Oteneral -M -ade ih K ärfceiteru Zunächst wurden die Dam Oüerkivchen-rat getroffenen MaHnaihmen über die Verwendung der cm?
^ ^ EÄuonft zurückgekehrlen Geistlichen und über dieZuruheietzung der alteren Geistlichen gebilligt . Sodann wur -M die Beratung der Wa h l o r d n u n g für die Wahl einer

^ ^ ^ ^ rchervectretung fortgesetzt. Der DoMtzende^ E. Frey berichtete über dieUus 'chnßfttzungen die am Dienba-g nachm . und Mittwoch' ruh noch -stattgefunden haben und in denen an dem Berm-fi
^ lungSwrWas eine Reihe Aenderungen vorgensmmen
Wurden. Aus diesen ist erwähnenswert. Satz die außeror -deutliche Generallyn-ode möglichst binnen fünf (statt vier)Moüaten ernAubernfen ist, datz ihr 85 (statt 70) Mitgli ' derchrMdnen sollen :».nd -Ö

'
-ajß die persönliche Animeldttng

'
zurWcchllqte wegrallt .

' der Aussprache Mer den VerniittümasDorschlag er-Wrte sich Aog . Pfarrer Jl u 31 n 9 e r TtamertB 5ec Liberalendamit emdeytanden . In -seinen Airfführungen sprach er sichkür che Mitarbeit der Sozialdemokratie in den Kirchenver -treu -naen aus . — Agb. Prof . Frommel - Sridelberg per -trat den Standpunkt der volkskirchl . Vereinigung und stelltesch ebenfalls auf den Vermittlungsvovschlag . Des ferne-enwünschte er . daß die Kirche der Arbeiterschaft mehri-ntgegenkamme . Nachdem noch die Abgg . Pfarrer BenderSchatchauien und Pfavrer Wurth den positiven Stand -
sp -rnk ! vertreten und ebenfalls die Mitarbeit der Arbeiter -
-chcht gcwünscht hchten. wurde die Vormittagssitzuna ?e-
Waffen .
! Zn der Nlchm-ittagSsttzung wurde die Abstimmung vor-
igenammen und dabei der Vermittkungsvorchlag. der die Ur-
Wahlen vorsieht, aber bei der Verteilung der 85 Abgeordneten
auch die Kirchengemeinden berücksichtigt , ,mit Men gegen 3
Stimmen angenommen . Namens der positiven Fraktion
Mb Bürgerm . a . D . von H o lla n de r - Mannheim die ßvfaru -rrg ob , daß sefiie J -kcckiion auf do § Gemeipdeprinzip ver¬
zichtet hckbq , Nm M einer Einigung zu kommen. Die Tages-
vrdnrmg war damit erledigt. Der Präsident des Oberkrr-
chenrcrts Dr . Urbel gab in einem Schlußwort der FreudeAiKdruck, daß die Arbeit diesen Synode von dem Gefühl der
Mememsaimkeit -und idem Gervchtig-keitsglüfühl gegenicher an-
jderL Momerden getragen gewesen fei.

t ‘ Agrcherwünsche.
i Zn «Inte ZentruinZversammlun-g in TaubechischofHeim

^ Hielt der Präsident des badischen Bauernvereins, Stadtvat
und Mg . Weißlhaupt eine Rede über die wirtschaftliche
Lage, «vorsin er u. tu aiiZführte, ein Abbau der Le
benLmittelpreise könne erst dann erfolgen , wenn
die Preise für Rotsstos .se und Zndustriearükel «mückgin^ n.Die erkämpften Milcherhöhungen stellten die Mi -n-
destforderunNen der Landwirte dar . Eine Erhöhungder Viehpveife werde folgen . BLöglich -werde auchdie Freigabe der Kvastfuttermiktel und des Gemüses, nichtaber der Eier , des Getreides, der Kartoffeln uvm. In der
Soz ialifie rungsfra 'ge isteMe sich der Redner auf den
ShansdpuMt , daß diese Fräge nur auf dem Wage L.1S Rechts
» ich der Ordrrunlg erledigt werden könne . Die badische -Re¬
gierung fei übrigens geneigt, karchwirKchFstliche Beiri-che mit- «ehr als 25 Hektar zu enteignen. ,

Ettlingen , 86. Juni . Der »Mittelb. Courier' berichtet : Durch
Unglücksfall in einem Fabrikanwesen deS Karlsruher RhoinhafenSerlitten drei Arbeiter schwere Brandwunden. Es soll ein falscher

S
chieber gezogen worden sein. Seinen Verletzungenist nun gestern
T von Reichenbach stammende 17jährige Sohn des durchturz von einem Kirschbaum verunglückten Lorenz Ochs erlegen.1 r . Offenburg, 30. Juni . Herr Oberreallehrer F i n n e r ist

snach L7jährlger Tätigkeit an der hiesigen Höheren Mädchenschulepnd nach einer gesamten Lehrtätigkeit von 52 Jahren in den Ruhe¬
stand getreten.
» Offenbar, , 80. Juni . Gestern vormittag wurde der 10 Jahre
plke Glasmaler Wilhelm Dörflinger von Altenheim , der sich ohneErlaubnis aus dem besetzten Gebiet entfernen wollte , von einem
svamösischen Posten erschossen . Die Franzosen treffen schon alle
Vorbereitungen für einen ^eventuellen Vormarsch . So wurde die

nheßaison Altenheim am Montag um 1000 Mann verstärkt
Heidelberg , 21. Juni . Ein schwerer Raubmord ist vor«

toenigen Tagen im Stadtwald verübt worden . Dort wurde die
l!7jährige Modistin Elise Stroh aus Heidelberg tot aufgefunden.D:e gerichtliche Untersuchung ergab , datz zwischen dem Mörder und
der Getöteten ein Kampf stattgefunden hat , und das Mädchen
durch mehrere Stichwunden getötet worden ist. Ter Mörder nahmIt. »Heidelb . Tagbl. ' seinem Opfer 150 Jl in bar und die silberne
Armbanduhr weg. Von dem Mörder fehlt bisher jede Spur .
> Mannheim, 19. Juni . Die Nachrichten , datz der Verkehr ander Rheinbrücke von der rechten zur linken Rbeinseite ge¬
zerrt sei, entspricht nicht den Tatsachen . Die Jnüaber von
TagesauSweisen hatten in der letzten Zeit allerdings Schwierig ,leiten zu erleiden.
j FriedrichSfeld bei Mannheim, 20 . Juni . In einer der letzten
Rächte versuchten etwa 18 Personen das Erbsenfeld eines Guts.
Pächter» unerlaubterweise abzuernten. Als einige Angestellte
de» Pächter» die Räuber vertreiben wollten , eröffneten diese ein
wildes Feuer , wobei der Gutspraktikant Wilh. Dauerer durcheine» Schutz in den Leib lebensgefährlich verletzt wurde.
> WTB . Konstanz , 20. Juni . Gestern Mittag trafen mit Son¬
derzug zwei Offiziere und 819 Mann , die bisher in der Schweizinterniert waren , hier ein. Sie wurden in der üblichen herzlichen
Weise begrüßt. Nach 10 Uhr abends kamen noch 12 Offiziere und
ftg Mann der deutschen Handelsmarine, sowie zwei Frauen und
zwei Kinder an , die bisher in Spanien interniert waren. Die in
den letzten Tagen hier angekommenen 800 Russen wurden heute
früh 8 Uhr m die Schweiz abtranSportiert.

Deutscher Arbeiter Sänger -Bund , Gau Beiden.
Da bei der am 7. Juni stattgefunidenen Gau -Generalvev,

pmmlung wieder Karlsruhe als Vorort bestimmt wurde, fand
gm 11. Juni im Restaurant . Grünwald" eine kombinierte Ver¬
sammlung der Arbeitersänger Karlsruhes statt, welche mähig be¬
sucht war. In derselben wurde die Neuwahl der Gauleitung vor¬
genommen. Für den ausgeschiedenen Vorsitzenden ©g . Warum ,
welchem noch Worte der Anerkennung gezollt wurden, kam Sg .
Anton Weitzmann zum Vorschlag und wurde

^ einstimmig zum£ Vorsitzenden gewählt . Sg . Weitzmann erklärte sich bereit,
wenn auch gerade kein Neuling mehr in der Arbeitersängersache,
ober doch noch etwas überrascht , diesen Posten nach besten Kräf¬
ten zum Wähle unsere« GaueS zu übernehmen. Diese AuSfüh.
rungen wurden von den Anwesenden freudig ausgenommen. Da
^egen die Führung der Geschäfte in der Generalversammlung
sowohl, wie von andern Mitgliedern keine Beanstandung, sondern

Anerkennung ausgesprochen worden war, wurde vorgeschla-
feie beaeiüaea BerwaltunaSmMieder ^ inSgescimt̂ zu wqh - ,

_ gimisinft , » it
'
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len , was sodann einstimmig geschah. Die Gauleitung setzt sichwie folgt zusammen: Anton Weißmann , Vorsitzender : Fried-rich Hürrle , Schriftführer; Friedrich Wolf , Kassier ; JosefWeiler . Karl Zillharüt , Ernst Ruch , Friedr . Wert¬hain m e r , Beisitzer .
Der zweite Punkt : Wahl der Bezirksleitung und Agitationloste eine lebhafte Debatte au», in der geeignete Vorschläge und

Wünsche zum Ausdruck kamen , um einmal die vielen organisier¬ten Kollegen und Genossen aus den sog . bürgerlichen Vereinen,in denen noch der alte Geist sein Wesen treibt, zur Ueeerzcugungzu bringen , datz nicht mehr dort, sondern nur in den Reihenseiner Klassengenosien ( bei den Arbeitcrgesangvereinen) der
richtige Platz ist. Ja , der Wunsch wurde ausgesprochen , daß wenn
sich diese Auchkollegen noch lange besinnen , etwas schärfere Maß¬nahmen ergriffen werden sollen. Wir Ivünschen jedoch nicht, das;zu dieser Maßregel gegriffen werden mutz. Auch für die Bedeu¬tung der Bersch in elzungssrage wurden Anregungen ge¬macht, welche nur begrützt werden können . Tenn es ist doch klar ,datz nur größere Chorkörper etwas Gediegenes und Ersprießlichesleisten können . Damit die Agitation im Bezirk Karlsrube freientfaltet werden kann , wurde eine von der Gauleitung getrennte
Bezirksleitung bestimmt und die Sg . Klar! 2 etter er , öum *
lwldtstraße 10, als Bezirksleiter, die Sg . Josef Renner , AdolfDeck sowie Sangcnsgenvssin Frau Kretschmar als Beisitzergewählt.

Nach einem loarmen Appell , jetzt wieder frisch in die Agita¬tion '
zur Gewinnung noch so vieler abseitsstehender Frauen undMänner deS werttättgen Volles für unfern Bund cinzutreten,wurde die Versammlung beendet . Z. H .

Ter Freiburger Wirtestrcik.
WTB . Freiburg , 20. Juni . Tie Wirte, die auf Weisung des

badischen Gastwirteverbandes ihren Betrieb für den Ausschank,aber ohne Küche, vorläufig wieder öffnen, beharren auf ihren
sämtlichen der Regierung unterbreiteten Forderungen. Das Frei¬burger Gastwirtsgeiverüe ist fest entschlossen, jeder neuen Maß¬
regelung durch Betriebsschüetzung wiederum in derselben Art zubegegnen bis die Regierung einer Prüfung der Wünsche der
Wirte sich nicht mehr verschließt.

Trotzdem ist , wie berichtet wird, der S t r e i f im Ab¬
flauen begriffen . Nackdem wiederholt Wirtschaften auf
gewaltsame Weise durch Ausständige zum Schließen gezwungenworden waren, halle das Bezirksamt denjenigen Wirtschaften eni-
spreckenden Schuh zugesichert, die offenhalten wollten . Darauf¬
hin hat eine ganze Anzahl von Wirtschaften , nanientlich von
kleineren, für oas Publikum wieder geöffnet . ES ist damit
zu rechnen , datz der Streik bald ein Ende finden wird. Auch dürf¬ten die Maßnahmen amtlicher Stellen , die für die Speisung der
aus Wirtschaftseffen angewiesenen ausreichend gesorgt hatten,hierbei mitgewirkt haben . Zumal auch die Sympausien der Be¬
völkerung größtenteils nicht auf Seiten der Aucständigen find .

Freibnrg , 20. Juni . Das biesige Geioerkschaftskar -
t e l I hat an den Stadtrat eine Eingabe gerichtet , in der es auf
dix Verbitterung in der Arbeiterschaft über den Wucher und
Schleichhandel hinweist und belont, es sei nicht ausgeschlossen,daß bei einem weiteren Umsichgreifen des Schleicrh .' ndclS die
Anbeiierschaft sich genötigt sehe , zur Selbsthilfe zu schreiten . An
den bestehenden mißlichem Verhältnissen trage nicht nur das Händ-
lertum , sondern auch der Konimunalverbaud Schuld . Wenn nichteine durchgreifenden Aenderung in der NahrungSmitlelverwr-
gung eintritt , könnten die Verhältnisse zu unliebsamen Störungen
führen. Es wird eine Reihe von Kirderungen au ' gesicllt . dabei
die Einräumung von Vorzugspreisen für die minderbemittelte,arbeitende Bevölkerung bis zu einem Einkommen von 7000 . K ,Verteilung dieser Waren durch genosseiischaftlickie Organisationenan die Verbraucher, die Deckung des Preisaufschlage» durch
direkte Steuern und durch Erl)ühung der Preise für die besser¬
gestellten Konsumenten, vollständige Aussthaltnng des ungelern¬ten kleinen Handels bei der rationierten Warenverteilung, Kom¬
mun isierung des Mehgereibedarfs, Verkauf von ausländischen
Fleischwaren zum Selbstkostenpreis , Zusammenlegung der kleinen
Bäckereien zu Großbetrieben, strengste Bestrafung jeder Preis -
übersrcheitung und jeden Wuchers , Veröffentlichung der Namen
der Bestraften. Das Schreiben macht daraus aufmerksam , das
infolge der Wichtigkeit der aufgeworfenen Fragen eine Ent¬
scheidung bis zum 28 . ds . Mts . ewartct wird .

Der Streik so gut wie beendet .
Freiburg , 21 . Juni . Der hiesige Wirrestrcik kann so gut als

beendet gellen, nachdem die Hotelbesitzer dem Airteverein ' mit-
geteilt l'gben , daß sie die Schließung ihrer Häuter nicht ansrech:
erhalten könnten .

EinMnulg per usia/Zeilten AiÄsitszeit.
An die Bezirksämter Bruchtal , Freiburg, Heidelberg , Karls¬

ruhe, Konstanz und Mannheim hat das Ministerium des Innerndie folgende Aiiweisnng ergeben lassen :
Tie Becomtökschaft der Städte Bruchsal . Freiburg , Hei -

dellberg, Küss^ Frnhe , Konstanz und Mannheim stimm !» der
ungeteilten achtstündigen Acbeitsdauer einschließlich einer halb¬
stündigen Pause zu . Danach ist niuiinebr in den genanntenOrten mit Wirkung vom 20. Juni 1919 an die ungeieille Arbeiis-
zeit durchzuführen, und zwar soll gearbeitet werden:

in den Sommermonaien (18. April bis 15 . Sepiember) von
morgens 7 Uhr bis nachmittags 8 Uhr , im übrigen Teil des Jah¬res von morgens 8 Uhr bis nachmiltags 4 Uhr . jeweils mit einer
halbstündigen Mittagspause von 12— Uhr .

An den Samstagen beträgt die Arbeitsdauer im lausendenMonat noch 7 Stunden , vom 5 . Juli 1919 an &/2 Stunden , so
daß also im Sommer küftig von 7—LH Ubr und im Winter von
8—2 Yt Uhr gearbeitet wird aber ohne Pause) .

An den Tagen vor Ostern, Pfingsten, Weihnachten und Neu»
jahr ivird die Arbeitszeit um 2 Stunden verkürzt ; es wirb alsoam Karsamstag unb Psingstsamstag, soivie a,n 24 . und 31 . De-
zember, wenn sie auf einen Samstag fallen, Sommers von 7
bis 1U4 Uhr , Winters von 8— 12% Ubr , am 24 . und 81 . Dezem¬
ber, ivenn sie ans einen anderen Wochentag als Samstag fallen,von 8—2 Uhr gearbeitet.

Fahrplaniinderungen . Vom Montyg den 28. Juni an treten
im. PersonenzugSsahrplan folgende Aenderunden in Kraft : Der
Schnellzug v 16, Heidelberg ab 5 .47 nachm., Wcil»Leopoll>shöhean 10 .58 abends, hält künftig auch in BW und Ackern an. Der
um 1 .50 nachm , in Karlsruhe abfahrende Zug 880 ( F ) wird in
Hinkunst über Durmersheim geleitet und erhält einen .Halt in
Oetigheim. Ebenso fährt der Gegengug 881 ( F) , Baden-Baden
ab 6 .60 nachm., künftig über Durmersheim und hält in Oetig¬
heim an .

Mannheim, 20. Juni . Hier fand eine allgemeine Wirtever¬
sammlung statt, in welcher das Entgegenkommen der Behörden
dahin auSgelegt wird , datz die hauptsächlichste Forderung : die
Wirte als Verbraucher und nicht als Händler anzusehen. Erfüll
lung findet. Die Versammlung begrüßte das Vorgehen der Frei,
burger Wirte und beauftragte die Arbeitsgemeinschaft , der Ver¬
einigten Mannheimer Wirte, daS Verfahren zur Feststellung, ob
Wirte oder Händler im Sinne des Gesetzes beim VerivaltungS-
gerichtshof alsbald einzuleiten.

Konstanz , 20. Juni . Die hiesigen Wirte haben in einer Ver¬
sammlung die sofortige Aushebung der gesamten einschlägigen
Verordnungen gegen den Schleichhandel für den Bereich des
Hoteliers- und GastwirtSgewecbes und die sofortige Authebung
de» Erlasses über Haussuchungen beim Wirtsgeweroe verlangt.
Gibt die Regierung dem Verlangen bis Iseute Freitag abend nicht
nach, io sollen alle WirtSbetri-bc aeiLlosten werdLL»

LeL'i 3.
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Die besitzenden Klassen und die Feuerwehr. Der Ausschußdes badiscken Landcsfcuerwehrverbandes hat auf seiner Tagung
in Billingen Stellung genommen zu dem Berichte de? Minî
fteriums über die Teilnahmslosigkeit der besitzenden Klaffen am
aktiven Feucrwehrdlensie und beschlossen : Die Gemeinden , insdenen eine freiwillige Feuerwebr besteht, sollen durch Verordnung
gezwungen werden, ein Ortsstatut aufzustellen , in dem Bestim -s
mungen darüber cnthatten sein müssen, in welckcr Weise dir
nicht zur Freiwilligen Feuerwehr gehörenden männlichen Per (
soncn zum FeuertöschdiiMste heranzuziehen sind. Kommt die Ge¬
meinde d

'
eser Bcrpflichnmg nicht nach, so hat das Bezirksamt

nock> Anbörung deS GemeinderatS und des Kommandos der fre :«
wllligcn Feuerwehr das Statut zu erlassen .

RoMMUNLlpoUtiK.
Tie BürgermristeNvahl in Durlach und die u. 2 . P.

Turlach, 19. Juni . Auf die Berichtigung des Herrn Hermann
Kindermann in Nr . 137 vom 16 . Juni betr. GemeinderatS . und
Bürgcrmeisterwahl stellt der Unterzeichnete folgendes fest : WenigsTage vor der Gemeinderatsivahl teilte mir Genosse H i r s ch a u e r
-mit , daß die U . S . P . vertreien durch FriedrichKälber ihm gcgen^über die Auffassung vertreten habe, datz es wohl zweckmäßig sei,
bei der Gemeinderatsivahl die Liste der Mehrheit und die der
U . S . P . zu verbinden, damit die Stimmen der Gemeindeverord «
neten ihrer Zahl nach auch voll zur Geltung kommen. Der Unter¬
zeichnete ließ dem Genosse» Kälber von der U . S . P . durch Hir,
schauer Mitteilen, datz eine gemeinsame Aussprache zu diesem
Zweck in seiner Wohnung stattfindcn könne. Dieselbe fand dann
1 oder 2 Tage daraus statt und hatte das Ergebnis, daß wir beide
im Prinzip mit einer Verbindung der Listen einig tvaren , auchwurde bei dieser Unterredung die Frage der Reihenfolge der ersten
Ersatzleute besprochen und auch darüber herrschte zwischen Kälber
und >nir Einverständnis , jedoch unter der Voraussetzung , daß vor
der endgültigen Entscheidung die beiden Fraktionen sowie di«;
Parteileitungen zu hören sind und Beschluß zu fassen baben . Die
gemeinsame Aussprache der beiden Parteien und Fraktionen solltedenn auch am Himmelsahrtstag abends 8 Uhr im „ Gold. Löwenl
stattfindcn ; die Mehrheitspartei war nahezu vollzählig durch Par »
teiausschutz und Fraktion vertreten, während die U. S . P . nicht
erschienen ist ; aus welchem Grunde, mag dahingestellt blechen.
Daß Genosse Kälber seinen Parteifreunden und Fraktionskollegev
von dieser Zusammenkunft keine Kenntnis gegeben haben soll , kann
ich kaum glauben, dies umsomehr , als auch die U . S . P -Fraktion
zu der .GemcindcratSwahl Stellung genommen hat , schon Wege«
der Kandidatenfrage. ^Tie Frage , ob sämtliche' Fraktionsführer mit dem Wahltermlvder Bnrgermeisterwahl einverstanden waren, mag dahingestelltbleiben , nach meiner Auffassung liegt vielleicht insofern ein Irrtum
vor , als man nicht gewußt bat . wer bei den U. S . P . der Frak-
tonsführer ist . - Hinstchtl -ch der Frage der sozialdemokratischen Kan¬
didatur zur Bürgermeisterivahl k-nm ich nur wiederholen , was ich
in der Part -eiversammlung vom 6. Juni gesagt habe , nämlich : bei
gemeinsamem Vorgehen eine sozialdemokratische Kandidatur auf.
znstellen und auch durchzuhriugen , aber nach der Probe bei der
Gemeinderalswahl sei dies natürlich aussichtslos , und e? liegt die
Vermutung nahe, daß die II . S . P . eine reine Oppositionspolitik
treiben wolle , und dadurch das Amt eines sozialdem. Bürgermei¬
sters sehr erschweren würde. Aus diesem Grunde habe ich dann
der Parteiversammluiig vorgeschlagen, von einer eigenen Kandida¬
tur abzusehen und den bisherigen Bürgermeister Dr . Zierau wieder
zu wählen ; es ist also nicht so . tvie Herr Kindermann sagt :
ich hätte die Wiederwahl des bisherigen Bürgermeisters mit der
Begründung cinpfohlen , „ ein sozialdemokratischer Bürgermeistertönne die Interessen der Ardeiterscbaft auch nicht besser vertreten.-

Friedrich Weber ,
Vorsitzender der sozialdemokratischen BücgerauSschußfraktion .

Unteröwishrim , 10. Juni . Unhaltbare Zustände ..
Jninier schlinnner gebt cs hier zu in der Verteilung von Leben?,
mittel» . Es ist höchste Zeit , daß es hier einmal eine Besserung
gibt , denn sonst müssen eben die Herren von der Ortsverwaltung
auch die Folgen tragen . Bor einigen Tagen wurde hier nämlich
ein Wagen Kartoffeln ausgeladen. Anstatt daß nun bei
der Verte-lluiig die Bedürftigsterl berücksichtigt wurden , kamen zu»!,
erst verschiedene Bauern dran . Wenn man bei diesen Leuten
aber Nachsehen würde , könnte man noch eine ganze Menge von
Kartoffeln entdecken, die bekanntlich nicht an die Arbeiter abge¬
geben lverden. Eine Probe seiner Arbciterfreundlichkeit legte
Landivrt Fritz Feil bei der Kartoffelabgabe ab . Als nämlich
verschiedene Arbeiterfrauen näher an den Wagen heran wollten )
nahm er einen vollen Sack und warf ihn von oben zwischen die
Frauen bmein, wobei einige zu Boden seien und leichte Verletzun¬
gen erhielten. Gegen ein solch rohes Benehmen protestieren wir
ganz entschieden .

Mit der Verteilung von Zucker geht es ebenfalls ungerecht,zu . Kürzlich wurde auf dem RathauS/der Zucker ausgegeben ; vom
Kvinulunawerüand wurden 4 Pfund pro Kopf angesagt , bei dev
Ausgabe gab eS aber nur 3’/3 Pfund . Wieder fehlt also ein
halbes Pfund , das macht bei 2100 Personen 10 % Zentner. Wir
richten deshalb die Anfrage an die Gemeindeverwaltung, wo diess
Menge hingekommen ist. Es wurde sofort gesagt , die Olefangeneu,l-ekoimnen auch 1 Pfund , da aber höchstens 30—40 Gefangene noch
hier sind , so konlnien für diese nur 160 Pfund in Betracht , somit^
fehlen immer noch 890 Pfund . Aufklärung ist dringend not^
wendig . Auch l>e ! der F l e i s ch v e r t e i l u n g ist endlich emmab
?cbhilie nötig. Alle 6—8 Wochen wird geschlachtet, da bekommt
die eilte Hälfte Fleisch, die andere nichts . Wird mal eine allq
Kuh ausgehauen , so kommt nur noch ein Fuß zum Verkauf , die
anderen drei sind verschwunden . Wir haben schon einmal wegen !
der Fleischverteilung zur Presse greifen müssen , damals, als bftj
scköne Ochse verschwunden :st , aber leider wurde bis heute noch
keine Aufklärung seitens der Behörden gegeben. — Die
Geschichte mit der Fahrradbereifung ist scheintS ins Rollen
gekoinmen , aber hoffentlich verläuft sie nicht auch wieder nn Sand.

Wir meinen , eine Behörde, der solche Ungerechtigkeiten nach¬
gesagt werden, täte wirklich gut, in ihrem eigenen Interesse und
Ansehen Aufklärung über die angeführten Fälle zu geben. Sollte
sie jedoch nicht geschehen, so werden wir darauf dringen.

Bühlerta ! , 18. Jutti . Einen erfreulichen Erfolg brachten
di« Geimeindewahlen für imkere Partei . Bei der
Wabl 'der Gmieirtiktoerordneten erhielten wir 10 -Ntze und
bei ,öer Gem-cinberallbwab ! fielen uns 2 Mandate nu .

Nun , Genossen , so anerkermenswert di-e Erfolge sind, aber
zum AliSrulhen l'-st »

' ein Aichafi , sondern arbeiten wiv weiter,
ititi das Ernmgene -nicht nur fastzuhalteu , sondern um ngjch
Resultate -zu gcMener Zeit igu erringen .

Kleine Nachrichten.
Bk?agernngSznsta»ld über dr» Hamburger Freihafen . AlS

Folge des UebörhandnehmenS von Lebensmittelplünderungen in;
nreihafengebiet wird ab 20 . Juni abends der Belagerungszustandüber daS gesamte Freihafengebiet verhängt.

Streik in Lorettos. Nach einem Privattelegramm des „Der!..
Tagcül.

" aus Lngano, meldet „Corriere della Sera ", den unerhör¬ten Fall , daß der gesanrtc Klerus des hl. Hauses von Loretto , der
berühmten Wallfahrts - und Wunderkirchc der Wett, in den Streik
getreten ist-.
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„GcMÄWS" in KEsm-k.
Eine Erwiderung von K . Quenzer2 . Vorsitzender des Aktions - Ausschusses.

In recht einseitiger Weise nimmt der „ Volksfreund " Ltel -
£u - 1° 00,11 - lktwriL- Ausschus; veranstalteten Temonstra-non . Zunacht eine grundsätzliche Feststellung : Die Demonstra-

^ ? f
-

eJ n a? P ^ -est gegen die HinrichtungLevmes veranstaltet ,andern ge ,ollte zunächst die Arbeiter auf-duttein. gegen das Attentat, das geplant ist , ihnen den Acht¬
stundentag wieder zu nehmen , weiter sollte und mußte Stellunggenommen werden zu dem Verhalten der badischen Negierung inSachen der Eingabe des Aktionsausschusses betr. die Ttcllung-
irahme der Regierung zu den 14 Punkten des Aktions -Vro-
gramms . Daß die Hinrichtung Leoines nun in den Vordergrundgeruat wurde, ist damit zu erklären, daß man befürchten mußte
^ . .werden dieser Hinrichtung noch weitere folgen , man mutzte
befurchten , oatz auch Toller und andere i'brer Verurteilung ent-
pegensehende Gefangene das gleiche Schicksal treffen könne . Eswar also, da es sich um Menschenleben handelte, böchste Eile
dwtig . Bei dieser Eile ist es doch wohl erklärlich , daß manches
vielleicht überstürzt wurde. Hinzu kam. daß die beiden Festtageder Vorarbeit zu der Demonstration nicht gerade förderlick waren,weiter kommt hinzu, daß , wie überall, die Vorarbeiten auf den
Schultern nur weniger Leute ruhten usw . Wenn nun der „Volks¬
freund" die Sache so darstellt , als ob der Aktions -Ausschuß über¬
haupt nicht befugt gewesen wäre, zum Streik aufznfordern, so
(möchte ich doch feststellen , daß darüber nicht der „ Volksfreund "
oder das Kartell, noch ioeniger aber die Arbeiter- und Volksräte ,die meines Wissens in Karlsruhe überhaupt nicht mehr vorhan¬
den sind, sondern in erster Linie die Arbeiterschaft selbst entschei¬
det . Und die Arbeiter haben auch entschieden. An der Demon-
istration haben 8000 Personen teilgenommen. Wenn man berück -
Isichtigt , daß die Arbeiter iw letzter Zeit durch Feiertage (die ver¬
gangenen und der Fronleichnamstag) ihnen Lohnaussälle brachte
und noch bringen , wenn man fernechin in Bctr . chi zieht , daß
die Arbeiter den Tag nicht bezahlt klommen , so sollte man sich
doch freuen übe : diesen Idealismus . Ich glaube wohl, dos Nich¬
tig : zu treffen, wenn '

ch annebme, daß :n der Hauptsache irr
Aerger , daß es uUs gelungen ist , so große Massen auf die Beine
zu bringen . Eine Frage : Warum hat die Partei nicht selbst, oder
das Kartell die Sache in die Hand genommen? Ueberhaupt:
Hätte man unterlassen, im „Volksfreund" und in einem Flug¬
blatt gegen den Aktionsausschuß Surm zu laufen, dann wären
manche der Demonstration ferngebNeben . Diese „ Aktion" des
„ Volksfreund " war es besonders , das die Arbeiter mit Recht em¬
pörte. Nun die Reden : „ Im Festhallesaal sprach zunäckst Gen .
Quenzer als sog . Vertreter der MehrheitZpartei. " Sollte hier
vielleicht ein Satzfehler vorliegen und sollte es vielleicht heißen:
^.Der Vertreter der sog . Mehrheitspartei ? " oder soll der
Satz so geschrieben sein , so möchte ich feststellen , ,daß ich nicht
als Vertreter der Mehrheitspartei gesprochen habe sondern als
Vertreter des Aktionsausschusses . Nun soll ich die Worte ge¬
braucht haben : Der „Volksfreund " habe stets den Arbeitern
Knüppel zwischen die Deine geworfen. Im Stenogramm , das mir
vorliegt, fehlt das Wort stets . Also heißt es : „Der „Volks¬
freund" hat den Arbeitern Knüppel zwischen die Beine geivorfen .

"
Ich bin nicht in der Lage , zu revozieren. Ich halte die B :-
bauptung aufrecht . Beweise liegen doch genug vor . Der „Volks¬
freund" lese doch nur gefälligst die Nummer vom vergangenen
Donnerstag . Ist das vielleicht ein objektiver Bericht über die
Versammlung des Aktions-Ausichusses vom letzten Mittwoch ? Hat
nicht der „ Volksfreund " überhaupt seit langem schon den Ar¬
beitern Knüppel zwischen die Beine geworfen ? Beweise über¬
genug. In Baden grbt es doch auch noch außer uns Mehrheits¬
sozialisten , eine U. S . P . und K.-P . Diese Parteien bestehen
auch aus Arbeitern. Wenn ich einen „Schmutzkübel" über den
„Volksfreund " ausgeschüttet habe , so hat der „ Volksfreund "

ganze Bäche über meine Kollegen fließen lassen. Ein Kübel wird
ja schließlich auck> mal leer, jedoch ein Bach flieht unaufhörlich
weiter . Man darf da doch wohl, um nur einen Beweis zu brin¬
gen, , den famosen Angriff auf einen alten Genossen (alter Sün¬
der nennt ihn der „ Volksfreund "

) Hinweisen , und daß man da¬
zu eine fingierte Briefkastennotiz benützte und wie stchts mit
dem „ Gefinnungslump" und der Dreckspritze in dem Artikel
„Minister und Zivilberuf ? " Wenn nun Andere andere Wege
gehen als wir, darf man sie deshalb ungestraft beschimpfen ?
Als Arbeiter steht mir mein Kollege , auch wenn er andere Wege
Heht, wie vorläufig ich noch näher als ein Journalist , der
(seine Macht als Redakteur — sagen wir gebraucht , um Andere
heräbgusetzen . Ueberhaupt: ich persönlich habe mich in meiner
Rede in der Hauptsache in Defensivstellung befunden. Wenn ich
La und dort zum Angriff geschritten bin, so rechtfertigt sich das
mit dem alten Begriff, daß der Angriff unter Umständen die
eheste Verteidigung ist . Das Flugblatt , das der Aktions -Ausschuß
» erbreitet hat , soll von Unwahrheiten strotzen. Für das Flugblatt
übernehme ich die Verantwortung, Lügen jedoch finde ich keine
drinnen . Ich habe das Flugblatt zioar nicht selbst geschrieben, es
ober vor der Drucklegung gelesen und in vollem Umfange
gebilligt. Eine Frage : In dem gegen uns geschriebenen Flug¬
blatt steht folgender Satz, dem Sinne nach kurz gefaßt: „Wir
erklären feierlich , daß wir , wenn noch ein Todesurteil wegen
politischer Vergehen vollstreckt wird, daß wir zu den schärfsten
Mitteln greifen werden .

" Nun ist man doch in der Art der Mit¬
tel , wenn sie nicht ungesetzlich ' sein sollen , beschränkt . Das
(schärfste Mittel kann also nur der Streik sein oder aber man
goeift zu dem Mittel , das man auch im Flugblatt angewendet
hat , man greift zu dem papierenen Protest, setzt viele Korpora ,
tionen darunter — und erreicht das Gegenteil von dem , _

was
(man erreichen wollte. ( Siehe Euer Flugblatt und unfern Erfolg.)
Verwahrung muh ich aber einlegen, wenn der „ Volksfreund "
behauptet, der Aktionsausschuß sei der Stiefelputzer der U. S . P .
Kind K.-P . Was kann denn ich dafür, wenn die reifen Aepfe

'
Sit des Nachbars Garten fallen ?» Der Nachbar U.S .P . und K.-P .
(ist eben geschwinder im Auflesen und geschwinder in der Pflege
«es Baumes . Es wäre ja manches noch zu erwidern auf den
Angriff auf den Aktions-Ausschuß , doch das würde zu weit füh¬
ren und doch zu keiner Aenderung führen. ,

Und zum Schlüsse
noch eine grundsätzliche Feststellung: Seit zirka acht Wochen ist
kvs Aktions -Programm auch dem „Volksfreund" bekannt . Bis
jetzt hat er aber noch nie Stellung dazu genommen. Ich persön¬
lich erkenne das Programm in vollem Umfange an , denn nur

Las ganze Programm annehmen oder äblehnen, kann ich. In
jdem Augenblick, wo ich e? anerkenne, habe ich, so meine ich, die
«eilige Pflicht, alles aufzubieten, um eS zu verwirklichen . Ich
ürage den . Volksfreund " : Nimmt er daS Programm cm, ober
lehnt er es ab? Wenn er es annimmt , dann darf er, meiner
(Meinung nach, nicht in der Weife mit dem Aktions -Ausschuß

ggehen wie bisher. Lehnt er es ab , dann allerdings, ist zu der-
jen, daß er die Existenz des Aktions-AusschusseS nicht aner-

„ nen kann. Denn die Anerkennung, darüber bin ich persönlich
nicht im Zweifel,, führt zu Konsequenzen , wohl dem , der sie zu
liehen weiß; schließlich kommt eS nicht auf den Weg an , den wir
gehen müssen , sondern auf das Ziel. Die das Mel erreichen
vwllen, müssen aber Wegbereiter sein . Wegbereiter, wie unsere
Motzen Toten : Liebknecht, Luxemburg, Eisner , Laune und an.
kdere . Wegbereiter können wir nicht genug haben: So gehe denn
sied« von uns den Weg, den er für den richtigen hält. Ich für
meine Person habe den Mut , ihn zu gehen ; ohne Groll aber soll
geschieden sein. >

ßff Wir versprachen dem Einsender die Aufnahme einer Sr »
widerung genau wie er sie uns schicke . Wir waren dabei in dem

gegen unsere Stellungnahme . Cs ist dies aber nicht geschehen.Wir müssen deshalb nochmals in der Sacke Stellung nehmen ,werden uns aber nur aus das beschränken , was mit der Aktion
am Freitag zupammenhängt und nur was absolut dazu zu sagen
notwendig ist, . Unsere Aufforderung, Beweise für seine Behaup¬
tung zu bringen, daß der „Volksfreund" den Arbeitern Knüppel
zwischen die Füße werfe, übergeht Gen. Quenzer mit einigen
nichtssagenden Ausflüchten und klaminert sich an das Wörtchen
„stets "

, ivähcend er selber in ein paar Sätzen nachher bcbauvtet,
daß der „ Volksfreund " dies seit langem tue. Bei Ü .S .-
P . und K .-P . und bei Nichtabonnenten des „Volksfreund"
findet man natürlich mit solchen Redensarten Beifall — aus be¬
greiflichen Gründen . Was die objektive Berichterstattung von der
Mittwochversamm .

'
uiig . betrifft, so kann doch nicht abgeleugnet

werden, daß der Streik und die Demonstration beschlossen , sowie
die Stillegung des Personenverkehrs auf den Bahnen, sowie des
Ttraßenbahnverkehrs gefordert wurde. , in der Diskossion kam
sogar zum Ausdruck, daß man dies nötigenfalls erzwingen
müsse, ivas alles vom Aktionsusschuß ohne Widerspruch hin¬
genommen wurde. Ebenso verhält es sich , mit den Angriffen
gegen unsere Partei und die Regierung. Weiter wurde von uns
nichts „ berichtet " . Von einer eingehenden Berichterstattung über
diese öffentli che Versammlung haben wir im Interesse des
Aktions -Ausschusses selbst absehen , weil wir der Ansicht waren,
daß sich nämlich nur die Reaktion darüber freuen würde.

„ Was den „ Sckmutzkübel" und die „Tefensivstellung" betrifft,
so gibt der Einsender je selbst zu, daß er Angriffe gemacht hat.

Nun zum Jdealisnuis . Wie Gen. Quenzer schreibt, hat das
Flugblatt gegen den Streik und der „Volksfreund" bewirkt , daß
die Teilnehmerzahl eine so gewaltige gewesen ist . Nun gut, dann
kann aber , doch nickt gesagt werden, daß das Todesurteil gegen
Leviue und der Idealismus schuld waren , daß die Arbeiter ge¬
feiert haben. Wie sich ein Gewerkschaftler (oder ist Quenzer gar
keiner ? ) und Mehrreitssozialist freuen kann , wenn gegen den
Aufruf seiner Organisation an der Aktion teilgenommen
wurde, grenzt denn doch an Disziplinlosigkeit sondergleichen. Im
klebrigen wissen wir, daß bei vielen Streikenden vom Freitag
schon ein ganz gewaltiger Katzenjammer der Streikstimmung
Platz gemacht hat. Ten Vorwurf der einseitigen Stellungnahme
weisen wir entschieden zurück.

Die Erwiderung des Gen. Quenzer vermag nicht, unser Ur¬
teil über den Aktions -Ausschuß , das wir in unserem Bericht vom
„Generalstreik" gefällt baben , irgendivie zu ändern . Wir müssen
es dem Ehrgefühl unserer Anhänger im Aktionsausschuß
überlassen , ob sie nach dieser Leistung vom letzten Freitag , nach
diesen Anpöpelungen und Angriffen auf ihre Partei , auf ihre
Genossen in der Negierung und auf i hr Parteiblatt noch länger
diesem „ Ausschuß" anzugehören vermögen. Nachdem unser Par¬
teitag in Weimar zur Einigungsfrage Stellung ge.
nommen und dieselbe in einer Resolution festgelegt hat , ist es
Pflicht aller Genossen , auch jener in Aktionsausschüssen, sich
diesem Parleitagsbeschluß zu fügen.

Nichtigstellung . Zu dem Bericht im „Volksfreund" vom 14 .
ds . Mts . - dem „ Bad . Beobachter " entnommen, ist zu sagen : Ji
der E.is e nba h nh au p iw erstätte wurden die Flugblätter
nicht von Unabhängigen und Kommunisten verbreitet, sondern von
den Aktionsausschußmitgliedern der Hauptwerkstätte , die zum
größten Teil noch Anhänger der Mehrheitspartei sind ; auch wur¬
den die Flugblätter nicht während der Arbeitszeit, sondern vor
Beginn der Arbeitszeit und in der Mittagspause verteilt. - Ferner
ist nicht einfach der Betrieb abgestellt worden , die ganze Angele¬
genheit wurde in zwei Arbeiterausschußfitzungen eingehend be-
sprachen und einstimmig angenommen, Dabei möchte ich bemer¬
ke ,ndaß im Arbeiterausschutz nur 4 Mitglieder der U.S .P . sind.
Ebensowenig haben in der Lackierwerkstätte , wo die Versammlung
stattfand, nur Streiklustige gesprochen , sondern auch der Vor¬
sitzende des Arbeiterausschusses , Mehrheitsjozialist Stöhrer hielt
die Rede . Bei der Abstimmung hatten nur 3 Mann dagegen ge¬
stimmt , allerdings waren auch dabei , die sich der Abstimmung
enthielten, wie das ja immer vorkommt . Dann möchte ich noch
eins bemerken , daß die große Mehrzahl der beteiligten Eisen,
bahner schon

'
jahrelang gewerkschaftlich und politisch organisiert

sind. F - M.
(Wir Haber , zu dieser Nichtigstellung nur zu bemerken, daß

die Behauptung in der Notiz , wonach das Flugblatt des Gewcrk -
schaftskartells zu spät verteilt wurde und in der Versammlung
nicht zur Verlesung kam, nicht für unrichtig dargestellt wird,
ebenso wird nicht in Abrede gestellt , daß Gen. Argast ausgebrüllt
wurde. Beides wurde in der Parteiversammlung am Sonntag
von einem Genossen aus der Hauptwerkstälte als richtig bestätigt.
Ungerechte Behauptungen gegen unsere Eisenbahner nehmen wir
selbstverständlich zurück und geben deshalb gerne vorstehender
Richtigstellung Raum . D . Red.)

flus der Stadt- u
* KarlSrukk .c 'LI. Juni.

* I « bet Büpgermersterftage.
scheint nun eine Klärung «urgetreten nachdem des Zentrum
in einer Mitgliederoersommiung am letzten Mittwoch dazu
Stellung genommen Hat . In dieser Versammlung erstattete
Oberlandesgerichtsrat Dr . Bernau er Bericht über die bis¬
herigen Verhandlungen . Er führte u . a. aus :

Zentrum und Sozialdemokratie , die je ein Viertel der
Stadtverordneten ausmachen , erheben Anspruch auf einen
Bürgermeister . Die Demokraten meinten , man solle alles
beim alten lassen und zwei neue Sillen schaffen . Die Schaff¬
ung von neuen Stellen zu solchem Zweck lehnen wir ab ,
es müßte denn sein , daß alle Parteien aus sach li che n Grün¬
den für Errichtung von neuen Bllrgermeifterposten wären . In
den Besprechungen der Partei ist die Meinung vertveten wor-
denchaß Oberbürgermeister Siegrist nicht mehr gewählt wer¬
den soll . (Beifall ) . Wir sind der Meinung , daß die Demo¬
kraten den Oberbürgermeister stellen sollen ; aber der bis¬
herige Oberbürgermeister soll es nicht sein .
Wen die Demokratie im übrigen vorschlägt, den werden! wir
wählen ; Ebenso werden wir auch wählen , wen uns die So -
zialdemokrätie zum Bürgermeister vorschlägt . Wir hätten
nichts dagegen, wenn uns die Demokratie einen der bisheri¬
gen Bürgermeister als Oberbürgermeister Vorschlägen würde .
Uns vom Zentrum hat die Demokratie empfohlen , keinen
Techniker als Zentrumskandidaten dorzuschbogen, sondern ei¬
nen Juristen . Wir sind aber zu dem Schluß gekommen , daß
wir doch «inen .Techniker Vorschlägen (Lebhafter Beifall ) .

_
Die

Sozialdemokratie hat uns erklärt , sie lasse uns vollständig
freie Hand . Die Not der Zeit erfordert es unbedingt , daß an
der Spitze- der Stadt eine Persönlichkeit sicht , die eine gute
Verwaltung chvährleistet. Mit lebhaftem Beifall gab die Ver¬
sammlung zu erkennen , daß sie mÄ dem Vorgetraqenen ein¬
verstanden sei. Auch die n̂achfolgende lebhafte Aussprache be¬
wegte sich in ganz denselben Bahnen . Die Dinge liegen dem¬
nach für die Zentrumspartei so, daß eine Wiederwahl des
bisherigen Oberbürgermeisters abgeleünt wird . Wiederspruch
wurde von keiner Seite erhoben . Im übrigen R die Zen-
lrumspartei entschlossen, die von den Parteien vargeschlage-

„ nen Kadidaten zu wählen Md leLL eine» Techniker, bÄvähr-
la^ ea,dieleDe Krinas L ^ V« LUlWagen.-

Di « Verhandlungen zwischen den Parteien nahmen gestern
abend ihren Fortgang . Ter StandvmK der Sozialdemokra¬
tie und des Zentrums ist der gleich« , wie er in den obigen
Ausführungen von Herrn Bernauer 'wiedergegeben ist.
Di « Demokraten sind inuner noch unzugänglich, so daß «in»
Einigung noch nicht erzielt werden konnte.

Sozialem . Verein . Montag , abends Puickt 6 Uhr , V o »
standssitzung in der „Goldenen Krone "

. Die alten
Bezirksobmänner werden gebeten , 'ebenfalls zu der '

Sitzung zu erscheinen.
Rüppurr . Am Montag abend 8 Uhr hält im „E i ch -

yorn " Herr Lande -wohnuugsinspektor Dr . Kampfs »
meyer einen Vortrag über Sozialisierung deS
W o h n u n g sw e s e n s . Da die WohnunKfrage gegenwär¬
tig eine brennende ist . dürfte das Interesse für den Vortrag
in allen Bevölkerungskreisen groß sein. Tie hiesige Arbeiter¬
schaft laden wir ganz besonders dazu ein.

Fälligkeit der Militärrenten . Die Empfänger von Milr
tärversorgungsglechnisson werden daran erinnert , daß di«
Auszahlung ihrer Gleichnisse bei den Postanstalten am heuti¬
ge» 21 . Juni stattfindet . Zur Vermeidung von Stockungen
ist - es nötig , daß die Bezüge pünktlich am Fälligkeitstage ab¬
gehoben werden . Empfänger , die verhindert sind , werden
dringend ersucht, die Bezüge noch im Fälligkeitsmonat ab-
zicheben .

Sommers Anfang . Am 22. Juni , abends 12 Uhr 54 tritt
die Sonne in das Zeichen des Krebses. Damit beginnt astrono¬
misch der Sommer . Der 22. Juni ist der längste Tag . Er um-
faßt 18 Stunden 31 Minuten . Bald nimmt die Tageslänge wie-
der ab , sodaß etwa eine Woche später die Tage nur noch 16 Stun¬
den 28 Minuten lang sind , also bereits 3 Minuten abgenommen
haben. Der 22. Jmti ist der Tag der Sommersonnenwende . An
ihm hat die Sonne ihren höchsten Stand auf der Jahresbahn er¬
reicht und in den folgenden Wochen und Monaten geht ihr Lauf
abwärts . An der Sommersonnenwende feierten die alten Ger¬
manen ein hohes Fest, das Fest der Sonnwende . An ihm erglüh¬
ten aus den Berggipfeln zu Ehren des jugendschönen Licht, und
Sonnengottes Baldur Freudenfeuer , die sich dann als Johannis¬
feuer in die christliche Zeit unseres Volkes herübergerettet und m,oen letzten Jahrzehnten an Beliebtheit zugenommen haben. Außer
den Sonnwendfeuern sind in manchen Gegenden Deutschlandi
noch andere Höhenfeuer bekannt, die Fastnachtsfeuer am Fun .
tensonntag und die Oster- und Michaelisfeuer .

Zur Lebensinittelversorgung . In aller Anerkennung, das!
es dem Nahrungsmittelamt in letzter Zeit gelungen ist, die Stadt
mit Waren zu versehen, die ihr fremd geworden waren, ging in
den letzten Tagen eine Unzufriedenheit ourch die minderbemittel¬
ten Kreise der Bevölkerung, die nicht nur überrascht war von den
hohen Preisen für den Manioka- Gries und den Kaffee , sondern
auch über die Art der Abstoßung dieser Waren an den Vor.
braucher. Es muß hier zugegeben werden , es ist dem Arbeiter
eine Unmöglichkeit , trotz der- von verschiedenen Seiten so gern be¬
tonten „hohen Arbeiterlöhnen "

, diese Waren bis zum 1 . Juli ein¬
zukaufen. Da das Nahrungsmittelamt und die Stadt aber auch an.
der ordnungsgemäßen Abstoßung von Waren an den Verbraucher,
interessiert ist und nicht wünschen kann, daß diese Waren lediglich!
von besser situierten Leuten und solchen , die damit später Ge» !
schäfte machen wollen , aufgekauft werden, haben, wie wrr von zn- j
verlässiger Seite erfahren , Besprechungen stattgefunden, die eine
Verlängerung der Gültigkeitsdauer der Marken bezwecken sollen.
Es liegt daher im Interesse jedes Einzelnen , diese Marken auf¬
zubewahren umsomehr, da keine Gewähr geboten ist, oh ähnliche
Waren alsbald wieder zur Verteilung kommen. W .

Fußball . Im Verbandsspiel stehen sich am kommenden
Sonntag auf dem Sportplatz im Fasanengarten B . f. B . und
F .C . Phönix gegenüber. Nachdem V. f . B . am vergangenen
Sonntag Beiertheim mit 2 : 1 geschlagen hat, ist auf eine fcfbeiu'
tende Formverbesserung dieser Mannschaft zu schließen und steht
daher ein interessantes Spiel in Aussicht. — KommnÄen Sonn «!
tag treffen sich zum Rückspiel die beiden Lokalrivalen F .-B . Grün¬
winkel und F . - C . „Kon?ordia"-Karlsruhe . Die Spiele beginnen
3. M . 10.00 vorm., 2. M . 2 .00 Uhr, 1. Mannschaft 544 Uhr, 4. M .
5.00 Uhr nachm, auf dem Platze des V . f. B . gegenüber der Tele -
graphenkaserne. — Das Treffen des Beiertheimer FußballvereinS
mit F .-C. „Phönix "-Mannheim endigte mit einer unverdienten
Niederlage Beiertheims mit 8 : 2 Toren . Der Torwächter Beiert -
Heims Haie seinen schlechtesten Tag . Die 2. und 3. Mannschaft
Beiertheims siegte über F - C. Bruchsal 1. und 2. Mannschaft
mit 5 : 0 bezw. 4 : 1. Am morgigen Sonntag spieü Beiertheim ^
auf seinem Platze gegen F .-C. . Frantonia ". j

D «S Munz 'sche Konservatorium hält am SamStag den 21»
Montag den 23., Mittwoch den 25., SamStag den 28. Juni und
Dienstag den 1 . Juli , jeweils nachmittags 4 Uhr und abends 8 Uhr
im Saale der „Eintracht" seine diesjährigen Schlußprüfungen ab.
Das Programm enthält Klavier- und Violinkonzerte mit Orchester -
begleitung . Instrumental - und Vocalsoli , Kammermusik, Orchester-
werke und Kinderchöre . ES schließt mit einer Konzertaufführung
der „ Hochzeit des Figaro ", komische Oper von Mozart, 1. und 2.
Akt mit Seccorezitativen . !

Konzert im Stadtgarten . Am Samstag den 21. d. R . findet
im Stadtgarten ein Abendkonzert statt. (Siehe die Anzeige .)

Konzert im Stadtgarten . Am Sonntag den 22. d. M . findenj
Volkstümliche Musikausführungen des Orchester -Vereins Karlsruhe
im Stadtgarten statt. (Siehe die Anzeige.)

Garten -Kouzext. Morgen Sonntag nachmittag von 4 Uhr ad
findet im „Kaisergarten ", Kaiserallee 23, ein Garten »
konzert von einer Abteilung der Grenadier -Kapelle statt.

DaS Residenzheater in der Waldstraße weist besonders darcmf
hin, daß der beliebte und wunderbare Film : „Alraune " des
großen Andrangs der letzten Tage wegen bis einschließlichDienstag
de» 24. d. M . weiter gezeigt wird . Neu kommt zum Spielplan vom,
21.—24. d . M . hinzu ein Filmschauspiel, bearbeitet nach Alexander
DumaS Drama Kean . betitelt : „Leichffinn und Genie " mit deut
ausgezeichneten Friedrich Zelnik in der Hauptrolle.

Im Residenz-Theater in der Schi Iler stra ße g^ t «in«'

psychologische Filmstudie , betitelt : „Robin Morris " mit Theodmt
Loos über die Leinwand. Die beiden Lustspiele : »Harry wirtt
Filmschauspieler" und „Ja so ein Kinostar" sorgen dafür, daß anch
der Humor zu seinem Recht kommt.

Die BolkSwehrkapelle Karlsruhe gibt morgen Sonntag von
12—1 Uhr ein Platzkonzert am Durlachertor. ‘

t ' SpeisrzÄtel für die Zeit vom 22.- 28 . Jmü .
HerauSgegeben vom Karlsruher HauSfrauenbund )

Sonntag : Kerbelsuppe, Braten mit getrocknetem Rotkraut,
Abends : Heringe mit Kartoffeln . — Montag : Haferflocken,
suppe , gefüllte Kartoffeln und Kohlraben. Abends : AuSgestochen «
Griehklöße und Rhabarber. — Dienstag : Kochfertige Supp «
rmt Kartoffelrestchen, Grünkernküchle mit getrockneten Gelb»
rüben und frischen Erbsen . Abends : Gedämpfte Kartoffeln mit
Roterübensalat . — Mittwoch : Maisgrießsuppe , Mangoldspinat,
Bratwurst und Kartoffeln . Abends : Gerstenauflaus . — Don¬
nerstag : Gemüsesuppe, Sauerkraut mit amerikanischem Speck
gekocht. AbendS: Sauermilch mit Kartoffeln . — Freitag :
Braune Suppe , Nudeln mit Salat oder Fisch mit Kartoffeln
AbendS : Grießbrei oder kalter Grieß mit Fruchtscrft . — © ams2
tag : Bohnen- oder Erbsensuppe SpW « iwd Salat . AbendS:!

Uoerinaskartoffelr^ J
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Dieses Thema, das so sehr alle Schichten unseres Volkes be-
Wc.ht, wurde am Mittwoch abend im Nathaussaa! vor einer großen
esilhorerimaft durch Herrn LandcswohnungsinspcktorRegicrungsrat

p f r in c ti e r behandelt. In bekannt sachkundiger Weise
schilderte der Referent die Ursachen und Wirkungen der Wohnimgs-nol, d .c vor « dem Kriege für kinderreiche Familien schon vor¬
handen war , seht aber, nachdem die Bautätigkeit seit Jahren ruht,rme allgemeine ist . Die Wohnungsnot treffe vor allem die jetztau» dem Felde Heimgekchrtcn , die sich nach einem eigcncn - Hcim
lehnten und nun ein solches nicht finden könnten . Die vorherr-
ichcnden kapitalistischen Interessen deS Grund- und Hausbcsitzes« ache e . ucn wirksamen Mieterschutz unmöglich .

■' c ‘ '" chE . ^ ran zu denken , ^aß bei den jetzigen Verhält-
agsen d .e Bautätigkeit durch das - ^ute Kapital und Bauhandwcrk
^.Menommen werden wird uns uf genoffenschaftlichem Wege
k'bh '-lse geschaffen werden könne. Lu wdere z. B . die Erstellungemes Hauses in der Gartenstadt den dreifachen Betrag als
wre vor dem Kriege . Die Bauzuschüfse, die Baden von dem Reich
erbajfe, ergeben mit den Zuschüssen der Gemeinden den Betrag
von 3^.0 000 M , womit aber nur etlva 1600 Wohnungen erstelltwerden könnten. Tie Bautätigkeit aber einstellen hieße nichts
weniger als die wirtschaftliche Bankcrotterklärung Deutschlands.Es muffen nc -- ‘ Wege gefunden werden und sie werden zu finden
1" " - ~ '1 ° Bauhandwerk kann gehoben werden , denn es ist nicht
auf das Ausland angewiesen. Ter heutige Hausbesitz ist auf dem
besten Wege, durch die Wohnungsnot ein neues Kriegsgewinnlertum
zu bilden , tvas durch ein Gesetz verhindert werden müsse. In den
Vorschlägen zum Mietausgleich, auf dem Wege der Mietsteuern,
D

.. ,
el: wlwu . Kartellen der Mieter oder Vermieter mit pari¬tat :,chen Ausschüssen unter Hinzuziehung der Behörden könne kein

Ideal gefunden werden.
- n f u e Grundlage bilde der Entwurf des Heim -
stattcngesctzcs . Hier . sei durch die Selbstverwaltung und Gemein-
wirtschaft e :n Weg zur Vergesellschaftung geebnet . Ter Heim-
stattengesetzentwurf sieht nicht in Staat und Gemeinde dessen
Träger , dies sind neue Körperschaften , die durch Wahl ans Mieter
und Berm .cter gebildet werden sollen. Die Wohnungsfrage soll
»eine kommunale Sache sein , sondern steht der Entwurf die Bil¬
dung von Wohnungssiedlungsbezirkenvor , was jede schablonenhafte
Behandlung ausschließen soll und besonders gelagerten Verhält
nissen Rechnung trägt . Die finanziell schwachen Hausbesitzer wer>
den, da, wie

. von ihrer Seite ja immer betont wurde, sich die
Verzinsung nicht rentieren , mit dem Gesetz der Selbstverwaltung
ln Gemeinwirtschaftauch auf ihre Rechnung kommen . Das Heim -
släitcngesetz wird es aber auch ermöglichen , daß schlechte Wohnungen
beseitigt werden können , was eine Errungenschaft für die Kultur
barstelle und zugleich Arbeitsgelegenheitbeschaffe. In Deutschland
sei jetzt die Möglichkeit geschaffen, ein neues Prinzip für die
Städte - Erweiterung aufzustellen. Vor allem sei durch den Gesetz¬
entwurf Bodenspenklationen ausgeschlossen und werde der Wert¬
zuwachs der Allgemeinheit und den Mietern zugcführt. Das Gesetz
sei nicht nur wirtschaftlich , sondern auch politisch bedeutungsvoll ;
es ist notwendig, um unser Wirtschaftsleben neu aufzurichten . Wir
dürften dazu nicht sagen ja aber, sondern ja denn och . Die
wirtschaftliche Selbstverwaltung nur allein wird aus dem Zusam¬
menbruch herausführen , unter dem das deutsche Volk leidet .

Die dem Vortrag folgende Diskussion war recht lebhaft .
Die Vertreter des Hausbesitzes wiesen u. a. darauf hin, daß der
Entwurf die Hausbesitzer einseitig belaste und die Verwaltungs¬
kosten der Vergesellschaftung sehr hoch sein würden. Diese Ein¬
wände wurden von Arbeiterseite und einem Kriegsbeschädigten ,
als unbegründet zurückgewiesen .

Folgende Resolution wurde mit allen gegen drei Stimmen
angenomen:

„Die am Mittwoch , den 18. Juni , im großen Rathaussal
zu Karlsruhe tagende Versammlung gibt nach Anhörung des
Vortrages des Herrn Landeswohnungsinspektors und Regie-
rungsrats .Dr . Kampffmeher und ausgiebiger Aussprache
der . Meinung Ausdruck , daß die furchtbare Wohnungsnot unter
der breite Volksschichten leiden , nur dadurch beseitigt werden
kann, daß das ganze Wohnungs- und Siedlungswesen auf eine
neue tragfähige Grundlage gestellt wird. Sie fordert daher , daß
das Heimstättengesetz nach dem Entwurf vom 14. Mai d . I .
alsbald erlaffen wird."

Im Schlußwort wandte sich Herr Dr . Kampffmeyer
gegen die vorgeürachten Bedenken in der Aussprache und fand mit
seinen Ausführungen abermals alls ° : tige Zustimmung. w.

-« NnKägH» 2i: Jnni 1K8. Seit « 8.
tercunde herumgeschickt; . Goethe fand sie „fürtrefflich geraten" »anderes Deutschland geträumt , ein Deutschland als Führerin in '
Jtsicmü in seiner überschwenglichen Schauspielersprache schrieb ! der Geisteswelt, als Vorkämpferin für Ideale für den geschinäh-
zuruck) er habe „ se .ne Knie gebogen"

. Tie Uraufführung in Wei - ! ten Kosmopolitismus, den die maßgebende Schicht bei uns in
mar zeuigte bei unglaublichem Zudrang des Publikums einen i Verleugnung der guten klassischen Traditionen immer mehr als
überwältigenden Erfolg . Der Leitung des königlich Preußischen I Volksverrat zu verdächtigen wußte. Wir haben zuviel Potsdam
Nationaltheatcrs in Berlin stiegen einige Bedenken auf wegenigehabt und zu wenig Weimar .

Theater, Allst und WWnsAst.
'

„Wilhelm Drll" von Friedrich Schiller.
f Vorbemerkungen zur Volksvorstellung am nächsten Montag,
I 23. Juni , int badischen Landes.heater Karlsruhe ,
! Die Tellsage hatte schon vor Schiller vielfach poetische und
selbst dramatische Behandlung erfahren, insbesondere hat sich die
schweizer Dichtung des voltstümlichen Stoffes immer wieder
bemächtigt. Es ist bekannt, daß sich auch Goethe eine Zeitlang
mit dem Plan der Bearbeitung des Gegenstandes in einem Epos
trug. Angeregt durch die Lektüre der Geschichten der Schweizer
Eidgenossen schäften von Johannes Müller nahm Schiller seine
Arbeit in Angriff, die er zu einem großen BoWschauspiel zu ge¬
stalten dachte, einen Weg , den er schon mit der „Jungfrau von
Orleans " betreten hatte. Umfangreich und bis in die kleinsten
Einzelheiten gehend waren seine Vorbereitungen: Er studierte
eine Menge Dichtwerke . Chroniken , Schriften geographischen ,
ethnographischen , zoologischen, geschichtlichen und andern Inhalts .
Der Erfolg dieser minutiösen Kleinarbeit zeigte sich nach Fertig¬
stellung in dem echten Lokalton . der so

"wundervoll getroffen war,
daß ein Züricher Blatt 1805 verwundert schriebt „Man würde
schwören, Schiller (der die Schweiz nicht kannte ) habe seines
Leben größten Teil in Schlvyz oder Uri gelebt ." Am 18. Februar
1804 konnte der Dichter in sein Tagebuch den Vermerk eintragen i
Den Tel! geendigt. Schon vorher hatte er einzelne Teile an

der für damalige Begriffe überaus kühnen Sprache der Schiller
scheu Verse . Man bangte, ein Funke aus dem Freiheitsfeuer der
Schweizer möchte nach Preußen fliegen und dort ein politisches
Lchadenfcuer anrichten. Darum sollte Schiller einige Stellen
mildern, z . B . die Worte Stauffachers : „Nein , eine Grenze hat
Thrannenmacht . . .", die Worte des sterbenden Attinghausen,der davon spricht, daß der Adel fallen und die Freiheit siegend
ihre ^ ahne heben werde, und andere mehr . Schiller kam dieser
ängstlichen Leisetreterei eines furchtgequälten Schranzentums nur
soweit entgegen, als es sein künstlerisches Gewissen zuließ. Im
übrigen weigerte er sich der Verhunzung seines Meisterwerkes
und schrieb die stolzen und charaktervollen Worte zurück : „Wenn
man .einmal ein solches Sujet , wie der Wilhelm Tel! ist. gewählt
hat , so i. .uh man notwendig gewisse Saiten berühren, welche nich!
jedem gut ins Ohr klingen . Können die Stellen , wie sie jetzt
lauten aus einem Theater nicht gesprochen werden , so kann auf
diesem Theater der Teil überhaupt nicht gespielt werden , denn
seine ganze Teridenz, so unschuldig uitd rechtlich sie ist, müßte
Anstoß erregen."

Es ist begreiflich , daß der feurige Freiheitsgesang Schillers
einen starken nationalen Widerhall weckte in dem unter der ge¬
panzerten Faust Napoleons sckwer seufzenden Deutschland . War
es doch die Zeit der höchsten Macht des Korsen und des tiefsten
Falles der deutschen Vaterländer . Bei dieser politischen Lage mußte
der heldenmütigeFreiheitskampf der Schweizer von den Brettern
herab zündend wirken , mußten namentlich die feurigen pathetischen
Stellen vom Naturrecht der Unterdrückten , vom Haß gegen die
unmenschlichen Tyrannen die tiefsten Gefühle patriotisch gesinn„
ter Deutscher aufwühlen. Auch späterhin erblickte man im „Teil"
immer ein eminent patriotisches Drama , und man hat es beson¬
ders der Schuljugend gerne vorgeführt , die gewisse wohlklingende

enlenzen aus dem Stück in Aufsätzen immer wieder behandeln
mußte. Tie Tiraden gegen die brutale Macht der Tyrannen
waren natürlich etwas verblaßt; dafür glänzten andere Stellen ,
die zur völkischen Einheit und zum Anschluß an das Vaterland
aufforderten, in neuem Lichte. Sicher gewinnen angesichts der
erfolgten Befreiung des deutschen Volkes gewisse Partien des
Stückes wieder erhöhte Gegenwartsbedeutung. Die Mahnrufe
zur Einigkeit und zum Zusammenschluß in Not und Gefahr , der
Appell , alles an die nationale Ehre zu setzen , haben ja im Hin¬
blick auf die Absonderungsbestrebungen der besetzten deutschen
Landesteile und angesichts des ungeheuerlichen Friedensvertrages
von Versailles, der Schlußquittung für das provozierende , yrö -
ßenwahnsinnige Gebühren der regierenden Schicht des kaiserlichen
Deutschland , eine schmerzliche Aktualität gewonnen . Das Lan-
desthea er wird schon seine Gründe haben für das HerauSürmgen
gerade dieses Stückes als Vollsvorstellung gerade zu diesem Zeit¬
punkt . — „Ans Vaterland , ans teure ( !) , schließ dich an". Wir
haben bereits einmal auf die Aeußerung des Dr . Peters hinge
wiesen , daß in England diese Mahnung unnötig ist und daher
unverständlich wäre Dort läuft der private Vorteil dem Staats¬
wohl parallel, und es ist darum gar nicht einzusehen, warum man
den Bürger eigens zum festen Anschluß an sein Vaterland, das
ein Lebenselement ist wie das Wasser das des Fisches, auffor¬

dern müßte. Im Deutschland der wilhelminischen Aera war da»
anders . Es war entschieden oft kein Vergnügen, ein Deutscker zu
sein., und daß es eine besondere Ehre gewesen wäre, kam einem
häufig nicht recht zum Bewußtsein, besonders im Ausland.
Darum tat bei uns eine solche , Mahnung not . Patriotismus ist ,
wie alles bei uns , Pflicht gewesen, wo es frei entgegengebrachte
Liebe hätte sein sollen . Wer hat das nun verschwundene deutsche
Reich genug getan, um sich die Liebe seiner ärmsten Kinder zu
ichern ? Die vielberedete Reichsverdrosienheit herrschte nicht ein¬
mal ausschließlich bei den Armen, sondern auch in den geistigen
Schichten , weil man sah , daß Macht und Herrlichkeit , Ruhm und
Glanz des neuen Vaterlandes einseitig in kriegerischen Groß¬
taten , in militärischer Macht , in der schimmernden Wehr gesehen
und gesucht wurde. Kein Wunder, wenn der Arbeiter iniernatio.
nal fühlte, da er sich von den besitzenden Klassen ausgenützt und
von den regierenden als Canaille behandelt sah. Es ist klar , daß
eine Gefühle sich mehr den ausländischen Standesgenoffen zu¬

wandten, mit denen er Schicksal und Hoffnungen teilte . Für die
geistigen Internationalisten hat Otto Julius Bierbaum das Wort
geschrieben : „Laßt uns danach trachten , gute Europäer zu wer¬
den , o meine schiefgewickelten Freunde . Die angeborene Liebe
zum Vaterlande brauchen wir deshalb nicht zu verletzen , aber
ich sehe keine Möglichkeit, deutsche Landsleute, die das kulturelle
Ansehen Deutschlands schädigen, mehr zu lieben , als Leuie frem¬
der Zunge, mit denen mich die Gemeinsamkeit aller kulturellen
wandten, mit denen er Schicksal ipnü Hoffnungen teilte.

„Wir wollen sein ein einzig Volk von Brüdern,
In keiner Not uns trennen und Gefahr."

Freilich, wer wollte das nicht? Aber wir wollen eS nur ,
wenn dabei der Nachdruck auf den „Brüdern" liegt. Dieses Wort
müßte der Schauspieler heute ganz besonders hcrvorheben . Von
dem dritten Stern der französischen RevolutionSerrungenschaften ,
der fraternite , hat man bei uns wenig gemerkt , und wir wollen
nur hoffen , daß das freie Proletariat neben der Verwirklichung
seiner materiellen Ideen auch die Durchsetzung des brüderlichen
Liebesgeistes, der Menschen - und Nächstenliebe, mir nicht geringe¬
rem Eifer betreibt.

Ein vaterländisches Stück ! So faßte die verflossene glor¬
reiche Zeit des deutschen Reiches den „Teil" auf wegen der diver¬
sen Kernsprüche , die man dein Volk immer wieder in die Ohren
blasen zu müssen . Man benutzte die Dichtung Schillers als Ve¬
hikel für nationale Zwecke , die ungefähr gleichbedeutend wären
mit monarchistischen . Und doch, was hätte Schiller zu diesem
verflachten , veräußerlichten, dünkelhaften Preußen -Deutschland
mit seinem Imperialismus , seinem Weltmachtkitzel, seinem Mili¬
tarismus . seiner Polizeityrannei gesagt ? Er hatte sich ein ganz

„Das ist nicht des Deutschen Größe,
Obzusiegen mit dem Schwert.
In das Geisterreich zu dringen,
Vorurteile zu bezwingen ,
Männlich mit dem Wahn zu ringen,
Das ist seines Eifers wert .

"
Dieser Mahnung Schillers hätte das deutsche Reich mehr :

nachstreben stillen, anstatt sich an .dem hoken Pomp eines muskel.
starken und feuerschnaubenden Cäsarismus zu ergötzen. Bei die¬
sen Worten Schillers muß die Neugeburt Deutschlands einsetzens
wir sind gezwungen, eine andere Bahn einzuschlagen, unfern
Ruhm, unsere Größe, unfern Namen und Achtbarkeit auf der
Welt da zu suchen, wo unsere großen Klassiker sie gesucht haben .
Ueber das parvenuhafte , provozierende , säbelrasselnde , unreife,
leichtsinnige Gebühren des letzten Hohenzollern , der Ehre und
Ruhm, TKron und Reich verdummt und verteufelt hat , hat Schil-
ler sein Urteil in zwei andern Sentenzen gesprochen, die früher
auch oft zu Unterlagen für Schulaufsätze gemacht wurden, die der
patriotische Herr Oberlehrer jetzt aber in betretener Verlegenheit
vor seiner Jugend versteckt. Sie lauten : „Die Weltgeschichte ist
das Weltgericht " und «Das Glück der Schlachten ist das Urteil
Gottes." M.

RückiUtt Um Intendant Du. Bassermann!.
Dem Jnteitdanten des Landestheaters in Karlsruhe, Geh .

Rat Dr . Bassermann, ist, wie amtlich mitgeteilt wird , die erbe,
tene Zuruhesetzung auf Ende der Spielzeit bewilligt worden , nach
dem der Staat und Stadt eine Vereinbarung über die künftigen ^
finanziellen Grundlagen des Landestheaters dem Abschluß nahe ,
gebracht haben .

Neue und verlockende Aufgaben harren am Landestheater
der Lösung , so insoeiondere die stärkere Beteiligung der in der
Nähe von Karlsruhe liegenden Städte an den künstlerischen Dar - '

bietungen de » Landestheaters und eine großzügige Reform des
Besuchs des Theaters durch alle sozialen Schichten. Schriftliche
Bewerbungen um die Stelle des Intendanten sind deshalb
dringend erwünscht und wären an den Geschäftsführer des Ver »
waltungsrats . Geh. Regierungsrat Dr . Bartning in Karls»!
ruhe. Kultusministerium , zu richten — so lautet eine amtliche
Meldung.

Die Bewerber um den freigewordenen Jntendanturpostem
mögen ihr Gesuch gleich abschicken , damit jeder zuerst kommt;
die oben angegebene Adresse genügt nach unserer Meinung, sodatz
auch die mit Straße und Hausnummer nicht bczw. noch nicht,
vertraut sind , garantiert nicht „ zu kurz" kommen. Also nur keine
Angst ! — Die Jntendcmturfrage ist zwar eine, die weniger un-
ter die Rubrik Unterzeichnen oder Unterzeichnen lassen fällt, ob- ,
Wohl sich unter Umständen auch bei ihr einige kosmische Gesichts-
selber auftun . Rennen wir sie einmal Weltanschauungs -,
fragen .. Weniger insofern, als nach dem alten Rezept ine :
Breiter die Welt bedeuten (mögen) , als es gar nicht so Wenige
gibt , ricktiger gab , denen umgekehrt die Welt die Bretter bedeu.
teten. (Unsere Akkusativ Verhältnisse macken das „umge-
kehrt" schlechthin notwendig. ) Tort , in jener „Welt" spielen sie
dann den unsichtbaren Regisseur , wie der Kapitalist Alberich mit
der Tarnkape aus dem Haupt , rückten vielleicht zuweilen auch!
höchsteigenhändig die oder jene Kulisse zurecht — es sah's ja nie .
mand ! Was man schließlich „ sah"

, waren goldne Orden und
Ehrenzeichen , auf den Visitenkarten ein Gebetbuch voll.Titel . Und
das wirkte ! — Zu diesen gehörte August Bassermann
nicht . Hundertmal nicht ! ! Aber sein Aufstieg fällt in die kapi-
talistisch-monarchiscke Aera. Und unser Bebel hat auch hier wie-
der reckt : Die Verhältnisse bestimmen den Menschen. — Die Ver -!
hällnifle bestimmen den Menschen nach billiger Logik vor allem!
dann, wenn er sie nicht bestimmt . Und wenn nun jemand gar
in jene Welt der Tarnkappen tritt , wenn man ihm sogar eine an-
trägt , möge sie ihm dreizehnmal nicht passen — dann wird dies
Geschichte eben faul, besonders wenn er jene beiden umgekehrtem
Verhältnisse von Brettern und Welt in ein Kochtöpflein. wirst!
und nun meint, das Ainbrosia gefunden zu haben . Ob eme so
süße Speise aber etwas Nahrhaftes ist oder nicht, das ist füglich
erst nach dem Verdauungsprozeß festzustellen . Wenn eS al,o
Leute gibt, die bereits beim. Verspeisen Radau schlagen, dann ist
unter solchen Umständen nicht sehr ausgeschlossen, daß sie sich
selbst gar zu gerne vor dem bewußten Kochiöpflem sehen wur-
den , mögen sie auch die eigenen Rezeptchen noch in der Schublade
halten und sie erst dann hervorholen bezw. erst schreiben, wenn
die Kochmütze ihr Haupt schmückt . Gehören solche Herren womog»
lich noch zur Kategorie der Heldentenöre, dann ist auffallend« -
weise ein Wechsel in der Tonart seit dem 9 . November 1918 fest¬
zustellen. Vorher in Moll, jetzt in Dur . Siehe Schopenhauer !
Sogar mit Grammophonen wird zu arbeiten versucht. — UnS,'
die wir nicht hinter die Kulissen schauen können und besonders
nicht wollen bleibt die Aufgabe , objektive Bilanz zu ziehen.'
wobei uns nur

' das interessiert, was auf der Bühne, mcht rechts
oder links don ihr, geschieht. Behalien wir uns daS vor. — |

Vereinaanzciger .
Karlsruhe . (Gesangverein „Gleichheit " .) Morgen Sonntag

Tanzausflug nach Durlach ins „Lamm" . 436«
Karlsruhe . (Gesangverein Laffallia.) Heute SamStag 8 Uhr Bor-

standssitzung im „Auerhahn"
. Auch werden die Herren Sang«

gebeten , morgen Sonntag nachmittag um 6 Uhr aus befände»
rem Anlaß im „Auerhahn" zu erscheinen. « »» Der Borst , j

Karlsruhe . (Arbeiterradfahrerbund Solidarität .) Morgen Sonn»
tag FrühauSfahrt (Halbtagstour) . Abfahrt S Uhr
Kriegerdenkmal. 44!

Verantwortlich für den Gesamtinhalt : Hermann Winter;
den Anzeigenteil Gustav Krüger, beide in Karlsruhe, Luisenftr .

Die neuen Nachfüllpreise für lAGGr Würze :

4359

Flasche Nr,
nachgefüllt M.

0 12 3
-.25 —.50 —.85 175

offene Fasse ,
Krampfader-

Teiden heilt so¬
gar in verzwei¬
felt. Fällen mit

oft'tibetfräscKeläeni Erfolg die bautbiltfende schmerz -
d. juekreiestillende „ Vater Pbilipp -Salbe “ . Preis
L — n. 8 .75 Mk. ; überall zu haben . Man hüte sich vor
Nachahmungen u . bestelle , wo nicht erhältlich , direkt
jbei Tntegcu -Laboratorinm , Szittkehmen -Itomlnten 7.

ßtutroslaaer bei Ceopold Tiebig.

) {dcr Ra« ci)cri» ..iooo mark
und mehr jährlich bei Gebrauch meiner behördlich zu¬
gelassenen unschädlichen Rancher -Streik -Tabl -tten
ersparen, durch b -t sich jeder das Rauchen in weinixn
Tagen gänzl ch abgewöbnen kann , wie Dankschreiben
beweisen . Eine Schachtel (50 Tabletten) Mk. 4.20
franko. ( Für starke Raucher 8 Schachteln Mk. 11 .50)
E . Kemp. Eikenmannstraße 4 , München * . zu ?»

VolRs-Buchhandluna «er Sozialdein . Partei
Karlsruhe , Adlerstrasse 16

empfiehlt :

Ols neue Demelndeordnung
Preis 2.50 Mark, Porto 10 Pfennig.

Die neue badischeVerfassung
- mit^ Porte 70 Pfennig . —-

Kein« etflrwip,'
an elektr . Klingel und Tür»

offner re.
Keine Elemente mehr „

notwendig, daher große .
Ersparniffe! 4287

Fachmännische Auskunft<y
erhalten Sie bet
Gebrüder Betz,

Elektromechanische Ansta!
Selfiaaftr . 2L . Tel.
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^ Nach a«5«ärtt sofort gerächt
unter sehr günstigen Bedingungen
zum Aufbau von Siedelungen :

VlNthMtiilllill
insbesondere

Zimmerleute , Maurer , Ziegeleiarbeiter , Schreiner,
Facharbeiter für Sägewerke , Brunnenbauer ,
Schindelmacher, Bauschlosser , Bau - Hilfsarbeiter

außerdem
Stellmacher, Schmiede , Sattler , Schuhmacher ,

Schneider, Fuhrleute 4869
■W nur zuverlässige Leute werden angenommen. MU

Ansiedelungsmöglichkeit ohne Baranzahlnng .
Auskunft wird erteilt von v bis 6 Uhr

Hotel KyWnfer . Karlsrahe . Krevzftratze Rr. is.

SledtlnzrlMe
Landwirte , landwirtschaftl. Beamte
MIttttttttttIttMttttttMMMMttttttllMttttttMIMMttUttttllltttttt

und landwirtschaftliche Arbeiter
iniiiiiiitiiiiiiiiiiimimiiiiimiiiMiiiiiimiiiiiiiiiiiiimimiiiiiiim

«llch WVSrts Mt geftlcht.
Ansiedelung ohne Bar - Anzahlung möglich.

Auskunft erteilt

Mel Kv^Tbäuscr
iiiiiMiiiiiiiiiiiiiiiuiiiiiiiiiiiimiiiKiiininiiiiniiiiinm

Karl$rube, ^reurrtrahe Nr. i-

Reichswehr !
Freiwillige!

kommt zum

SarSe -stavallerle-Zchiitre» - Korps
Qarde -Kapalkrie-Schiit ^cn-Diuision

Division Ctttow-UorbecK.
Hauptwerbestelle:

Durlach : Friedrichschule, Zimmer 16/17.
Militärpapiere mitbringen , Ungediente (17 bis
35 Jahre ) Leumundszeugnis , Elterliche Einver¬
ständnis , Fahrtausweis beim Bezirkskommando

oder in Durlach beantragen . ssso

Prima Stoff *

Rucksäcke
mit breiten Leder -
Riemen eingetroffen

Kofferhaus
Geschwister LSwmle.St Kronenffr. St .
Reparaturen in Klrin-
Lederwaren werden an¬

genommen.

» gt betr. Hygien.-Artikel !
«Hut Verl . Sie Prosp. Nr.23
SanitStshaus Jugend,« so Magdeburg ,
Kl. DieSdorkerstratz « Nr. 10.

etdenweiek
wird jedes Damenhaars
durch meine Kopfwäsche mit besten Teer -

nnd Kamillenwaschmitteln. »mi
QeschaftweitT . morg , ßamenfrlslersiion Rudolf öflnther
8 Uhr bis abends 7 Uhr Ecke Krieg- n. Rflppnrrerstrasse .

Me» -W«Me«
werden pünktlich nnd bilürg
unter Garantie ausgeführt .

Uhren werden angekauft .^
- - Uhrmacher ::

. XUUfö Müppureerstr. 20

Palalfbiciitlplele
Herrenstrasse 11 8

Samstag bis mit Dienstag!
Grosser Doppel-Spieltlan.

Der neue Wiener Kunstfilm :

Die Schlange
der

Leidenschaft
Drama in 4 Akten von Hugo Held.

Inszeniert von Luise Kohn u. J . Fleck
Dargestellt von ersten Wiener Künst¬

lerinnen und Künstlern.

I Bernd Aldor
der Liebling der Frauenwelt , in

Schauspiel in 4 Akten von Lupu Pick
und F . Carlsen.

VI. Film der Bernd Aldor -Serie 1918/19 .

Künstlerische Unsik-Mnstration
Leitung :

Kapellmeister Freudig .
Wir bringen nur Erstaufführungen .

Ken hergerichteteEntiOftnngsanlage
Kassen-Eröffnung V23 Uhr . i

Anfangszeiten 3, 4, 5, 6, 7, 8 u. 9 Uhr .
- ,

OiemlabrikÄG-
Frankfurt1/}*.

O bestepodiuh-

[ Zgntrqfbüro : Bockenheimer-LdsfrU ]
m Tei. founus 1761/62 , Hansa 7978. '

COLOSSEUM .
Gastspiel Blatzheim
der Meister des Kölner Humors mit seiner

erstklassigen Gesellschaft .
Täglich abends punkt 8 Uhr .
Der grösste Schlager der Spielzeit .

SS Die schwebende Jangfrau 5ü
Schwank in 3 Akten von Bach u. Arnold .

Vorverkauf täglich von 11—1 Uhr vormittags
an der Colosseumskasse . 4375

Sohloss Rüppurr . ^
Schönster Ausflugsort in nachter Umgebung .
Bekannt gnte Bewirtung . — Saal — Veranda .
Schöner schattig . Garten in staubfreier Lage .

Den verehrlichen Vereinen bringe ich mein Lokal im
empfehlende Erinnerung . » 4303

Sommerfeste, Tanzansflüge, Familienfest ! o. s, «.
Bes . : n . Hain .

Grosse Auswahl in

SohnhhedavfS' JIvtiketn
aller Art.

Für Schuster und HBimssimsfersi
stets Eingang von Neuheiten in praktischen
Schusterwerkzeugen , Gummiwaren , wie
Gummiabsätze , Sohlen nnd Platten , Gummi-
ganger und Gummischläuche , Bürstenwaren ,

Leisten . 4360
Schuhmacher und Wiederverkäufer

erhalten Rabatt.
A. Eisner , Karlsruhe i . ES.

grösstes Spezialgeschäft am Platze .
Verkaufsstellen : Kaiserstr . 23 , nahe Dur-
.1acher Tor , Kaiserstr . 70 , nahe Marktplatz ,
Büro, Engroslager u.Versand : Zähringerstr . 50.

BiBHraaaRS

Ein Schlisse ! zur Geisterweit!
Memoiren einer Spiritistin LL'.;A.L
Ein neues , Aufsehen erregendes Buch über die Rätsel
des Jenseits , voll von Aufschlüssen für Wahrheit *»
Sucher und alle, die Trost in der „ andern Welt “ suchen
(üb . Hellsehen , Wahrträume , Visionen, mediales Schrei¬
ben, Tasten usw .) . Geg. Einsendg . von M. 2.80 od. Nachn,
durch Prana -Verlag , Abt. 312 . Berlin NW 87 ,

Dr . Wirz , JEfKÜ-
Karlsruhe , Georg Friedrichstr. 2.

Eigene Fachheilmethode für Frauenleiden , Weiss¬
fluss, starker Regel , Vorfall, von Nieren - Harn¬
leiden (ohne Spritz - und Schmierkur ), Kropf,
Gicht, Beinleiden, Ohrlaufen , Bettnässen , Hämor¬
rhoiden . — Broschüren : „Nervenschwäche “ ,
„Augendiagnose “

, „ Selbstarzt “ kM 2 . 007

( Möbel Transporte j
mit nnd ohne Umladung

nach allen Plätzen u

Spedition und Kssernns
von Einzelgütern und
ganzer Einrichtungen

Verpackung, Transportversiclierung

Speditionsgeschäft Harbrecht
. I,i, b. H. ■'

vorm . Carl Drexler
Karlsruherstraße 1
Telephon No. SOS.Rastatt ,

'immmum

Kaiserstr . 168 . Telefon 3985

Samstag bis Dlsnstag
der hervorragende Spielplan mit

Maria Fein
in ihrem neuesten Filmwerk

Die Liebes - und Leidensgeschichte
einer Frau in vier Akten .

Hauptdarsteller : Maria Fein und
Walter Schmidthäßler .

Ein Filmwerk von seltener Pracht
und spannender Handlung.

Bisher von der Zensur verboten,
jetzt freigegeben : 4364

MalörchenNr.3
Reizendes Lustspiel in vier Akten
mit der unvergesslichen Künstlerin

Dornt Weixler .
PF * Künstler -Kapelle . *99

I Letzte Vorstellung abends von 9- 11 Uhr.

• • • • • • • • • # • • • • • • • # • • • «
Simi Die RMheit ! , « j
® Jlunjtfotten . Für den Handel freigegeben. Ca. 50 q• verschiedene entzückende Sujets . 20 Stück Mk. 3 .50 ; -
• 100 Drück Mk. 10. — franco Nachn . Aufsehen er - ~
• regende Naturaufnahmen I 20 Stück Mt. 7.— ; •
• 100 Slück SH. 30 . — franco Nachnahme . " " d
O 2 mal beschlag- I mßi an; *,. ! I Bisher 700000 •
• nahmt gewesen ! I *00 * 88 I Stück verkauft. G
O In 10 Büchern rusammengejlelltMk. 8 .60 ; 100 Stück W
G Mk. 20. —. Mederverkaufer bedeutend bill. Preise O
D Müller LWiuter , Aü - ilg. T. 1 , Aeipjig,Arndtstr . 06 ,

OG « • • • • • •
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lnmlscrevMeleil i
K. - §riedkichstt.
MadkUkestrHe

11 Kaiser-Allee
Am VrihHsf.

kewinne
Vreusr .- 4365

södd . Staals-Lstlerie
die mit dem Einsatz gezogen ,werden gegen neue Lrse
umgeta scht und ai -xbemblt,
gröhereTreffer nächstelLoche
bei Eintreffen der Hauptliste.
Lose 1. Klaffe '*/** Lotterie

kosten:
V. V« Vi Teil

6.26 10.50 21 - 42.- Jt
für alle Klaffen :

26.25 52.50 105.- 210.-

Lu- rvlq Götz
Bad . Lolterieclnnelimer
KeSekür. 11 , b. Rathaus .

Wäsche
besorgt ln normaler

Lieferzeit

Damp!uialctiannalt
Ssiiorpü
Annahme - Stellen
in allen Stadtteilen .

3997

♦ Seit- i
nässen ”

Bei Kindern u . Erwachsenen
rnwsehle mein anSerprobte»
. SiceuS" . Paket 5. '>0 4k , drei
Pakete lineist ausreichend)
IHM. Hildebrandt » Ver¬
sand ' aus 203, 'HerHn91r . I ,

Jnvalidenstrai .e 8. ,8slz

Raskatt. Rastatt .
Verkauf von

"Lr « el
vesicht 'gung ohne Kauf¬

zwang erwünscht .
Karl Rauch,

Kaiterstr . 49 . Kaiseritr. 49.

MMdoline », Gitamn.
Zither», Ziehharmonikas

kauft 2309
T . Ainr An - «nd V,r .

, Sautszeschält.
Markgrafenstraste 2 « .

Daniels
Konfektions -Haus
Wilhelmstr . }4 , I Tr .
VoiL k
Tüll- J Blusen
Seiden - , , 77Moire - 1

41 "
Seiden • ? Jacken
Lüste » - '

) KleiderSeiden - \

§L . }
IST } Rä‘k‘
Keine Ladenspesen .

Kaiser - Kino
am Durlacher Tor.

Spielplan für 21. bis 24 . Juni 1919

Die

blaue Laterne
Drama in 6 Akten unter Benutzung v. Motiven
aas dem gleichnamigen Roman v . Paul Lindau

In der Hauptrolle :

Hezmy Porten .
Mia May

in dem grossen Film-Schauspiel

4978

Die MmiAe der 6tabt Karlsruhe
haben die Sprechzeit für nicht geladene Personenauf die Zeit von V-9 bis 12 Uhr Vormittags
beschränkt. - 4871

Karlsruhe , den 20. Juni 1919.-

_ Notariat I - VIL
Die Beschränkung des Aufenthaltsrecht» betr.

Nachstehende Verordnung wird zur öffentlichenKenntnis gebracht :
Karlsruhe , den 16. Juni 1919.

Bezirksamt.
Polizeidirektion . O,Z . 197.

Auf Grund des § 29 des Polizeistrafgesehbucheswird mit sofortiger Wirkung verordnet, was folgt :
§ 1 . Nichtansässtge Personen können aus der Ge

meinde , in die sie zugezogen sind , auf Anirag der Ge¬
meinde oder von amtSwegen durch das Ministerium des
Innern uuSgewiesen werden. Bei nichtbadischen Staats ,
angehör,gen kann b :e Ausweisung auf das ganze Land
ausgedehnt werden.

§ 2. Zuwiderhandelnde gegen diese Ausweisungsver-sügungen werden mit Haft bis zu 6 Wochen oder mit
Geldstrafe bis zu 150 Mark bestraft.

Ministerium des Inner «. 4397

MilrbpeeiS betr .
Mit Wirkung vom 2 >. d . Mts . an wird der Milch -

VerkaufspretS für den Bezirk der Stadt Karls¬
ruhe , entsprich md d -n erhöhten Er -eug - rpr - iien und
den gesteigerte » Betriebskosten, wie folgt jestgesetzt :

a) für Vollmilch r
daS Liter .

'
. 76 Pfg .

„ hal e Liter . 38 „
„ die tel Liter . 19 „

b) für Magermilch ( auch Buttermilchr
daS LIt r .

'
. 36 Pfg .

» halbe Liter . 18 „
» viertel Liter . 9 „

c) für in Flaschen abgefüllte Frischmilch r
daS Liter . 1 . — Mk.
„ halbe Liter . 60 Pfg.
„ vier el Liter . 25 „

Der Pre s versteht sich für die Milch frei in das
Hau ? des Verbrauchers zngeführt .

D '
e N berfchrcitung d -r Prci 'e ist strafbar .

Karlsruhe , den 19. Juni 1919. 4372
Der § t»dtrat.

Bekantttmachutti .
Wegen der hier herrschenden WohnnngS .

not ist jeder Zuzng von auswärts verboten .
Mietverträge , mündliche oder schriftliche,
haben nur mit Genehmigung des Gemeinde¬
rats Gültigkeit .

Knielingen , 20 . Juni 1919 .
4402 Der Gemeinderat .

Sonntag, den 22. d . Mts.
nachmittags von 4 Uhr ab

findet im

Kaiser^arten
Kaiser -Allee 23

• in
4874

Garten -Konzert
ausgetilhrt von ainer

Abteilung der Grenad . - Kapelle
statt . — Eintritt frei .

Um zahlreichen Besuch bittet
Fritz Scnempf.

Kraftfahrer ! I WeH-Mtno
A4 l . a s/a «er . — r Hi *SamStag , den 21 . Jnni , abends Vt8 Uhr » in

der „ GambrinuShaffe " , Erbvrinzrnstrahe,

Verlammlung
mit wichtiger Tagesordnung.
Hierzu laden wir sämtliche in Karlsruhe und Um¬

gebung beschäftigten Kraftfahrer , Automonteure usw.
ebenso dringend wie höflich ein . 4357

Die Scktionskeitnng : i ST. © itt .

Kaiserstrasse 133.

DeWer HoUrbeiter-DerSsild
Zahlstelle Karlsruhe .

Montag , den 23 . Jnni 1919 , findet in der
« Goldene » Krone " , Bmalienstratze 16, eine

Sertroncnsniattaer-^erfammlnttg
statt. Jede Werkstatt mutz vertreten sein . 4399

Die Ortsverwaltnng .

Bktei« eheml.GMekil.
BMM«ek in Baben.
Sonntag , den 22 . Jnni 1919 , nachmittagsS liste findet im Saale de» Restaurant „ Grünwald " ,

Eingang Rüppurrerstrahe 2 eine 4862

Verf« ti«n»lunS
ftoitj Tagesord -nung :

1 . Bekanntgabe der Satzungen und Zweck de»
Verein».

2. Freie Aussprache zu der alle hier und in der
Umgebung ansässige Galizier und Bukowiner
eingeoaden werden .

Um zahlreiche » und pünktliches Erscheinen bittet
Der Vorstand .

Sericbligung.
Städtische Ucrhaufssfclkn.

In der Bekanntmachung vom 14. Juni 1919 soll r»
heißen in de » Filialen der Firma Pfannknch «. Go .

Worderplatz 34
anstatt Rüppurrerstrahe 21 . 4395

Karlsruhe , den 20. Juni 1919 .
Rahrnngsmtttelamt der Stadt Karlsruhe .

cacken-kindchlmgen.
Infolge Auflösung unserer Verkaufsstellen haben wir

abzngeben :
SchaufensteranSkage » mit Rückwand , bestehend aus

3 gestemmten tamienen Brüstungen 2,33/1,60 m,t
Türen . Podium und Unterlagen

Ladentsteke », weih gestrichen
1 Stück 2,90 m lang mit Marmorplatte n . Schubla' 'e
1 Stück 2,95 m lang mit Holzplatte u. Zwischengest .
1 Stück 2,85 m lang » » » »
1 Stück 2 m lang „ . m m

Tische » rost, mit TannenhoUplatten u. Zwischengestelle
1 Stück 4 m lnnq und l m lief
1 Stück 3,50 m lang und 0.80 tief
1 Stück 2,75 m lang »nd 0,75 tief 4342

Verschiedene Schäfte «sw.
Nähere Auskunft Lager alte Bahnpost, KriegSstr. 5a.

fflnbrunasmittrlamt der Ttnvt Karlsruhe

Obst-Verteilung.
In folge de ObitverkauiSgeschästen

Rr . IS Grab Fnbanu » O^endstr.
,, 13 Glnner Franz . Steinstr .
„ 19 März Otto » Durlacherstr. 6
,, 20 Merz Rnnnst » Kaiserstr. lg
„ 21 Schmitt Gr .» Kaiserstr. 29
,, 22 Kien Wilst .» Durlacherstr, 29 .
„ * 2 Weiher Elise . Durlache str. 93
„ 2 t Killer Ernst » Durlacherstr. 69
„ 2 .1 Bustktnqee Jost . Ww .» Kronenstr. 81
, , 26 Pfannknch 6 Eo .» Zährinqerstr . 19
„ 27 Vucherer Emil . Zähringer 'tr. 81
„ 28 Wittmann Leo» Waldhornstr. 28 a

kommen heute, den 20. Juni Kirschen zum Höchst¬
preise von 7K Pfg . pro Pfund ,ur Verteilung .

Die Abgabe erfolgt auf die HanShaltmarkeRr . 83 und zwar
auf die HanShaltmarke A 2 Pfund

und „ „ . . B 4 Pf « nd .
Die Haushaltungen werden ersticht, den Einkauf der

Kirschen möglichst in dem Geschäft vorzunehmen, indem sie im letzten Jahre zuin Obstbezug eingetragenwaren.
Die im vergangenen Jahre in den Filialen d,SLebenSbedürfniSverenS
Dnrlacherstrahe 3 und Wnldhornflraffe 1für Obst eingetragenen Haushalt « haben jetzt ihr Obstin den Geschäften

Rr . 18 Glaner Franz , Steinstr .
„ 28 Wiltmauu Leo, Waldhornstr. 28 a

rinzukaufen.
Di« nicht zur Einlösung kommenden Haushalt «marlen A und 8 Rr . 55 sind zwecks späterer Einlösungunter allen Umständen auftubewahren.
Für die späteren Obstverteilnn en wird bis zum30 . Juni wieder eine besondere Kundenliste ausgestellt.
Karlsruhe , den 20. Juni 1919. 4383

jBajhcttaafra lttrMait h rr ^EbiliiJUrltolSt -

| Samstag , 21 . bis tlnscitL Dienstag, 24. Jasl 1919
In Sachen der Pall Boeder» :

Der tote Cast
Neuestes Abenteuer des berflhmten Rat

Arnheim.
Detekfivschlager in 4 Akten.

In der Hauptrolle : 43911
William Kahn und Hella Thornegg.

Urgelungenes Lustspiel in 8 Akten.

Sonder «Einlage t

Die grossen Strassen*
kämpfe in München.

LrvrnrMftl - Verteilung
in der -

Woche vom 23 . ZM bis 28. 3mi MS.
L 1. Teigwaren (Wafferwareni 600 gr Kopfmeng «.

Preis Ml. 1.82 per Kilo gegen di« Mark« 0
Skr. 114.

2. Kochfertige Snvpen (eigener Herstellung »
100 gr Kopfmenge » Preis Mk. 3.20 per
Kilo markenfrei-

3. Marmelade , 600 gr Kopfmenge , Preis Mk. 2.60
per Kilo regen die Marke H Nr. 114.

4. Geschälte Bohnen , als Kartoffeleriatz . 100 gt
Kovstnenge , Preis Mk. 1 .80 per Kilo gegen
Sondermarke 8 Nr. 114.

6. Sago » 100 gr Kopfmenge , Breis Mk. 2.50 pe>
Kilo gegen Sondermarke 0 Nr. 114.

6. Olivenöl » Vio Liter Kovfmenge , Preis Mk. 18.—-
per Liter gegen Sondermarke v Rr . 114

7. Tee , 30 gr . Preis Mk. 4.16 für 66 gr gege,
Haushaltmarke A Rr . 54 und 160 gr,
Preis Marl 8.32 gegen feie Haushalt¬
marke B Nr , 54.

Mauioca (brasilianischer GrieSl, der in der Woche
vom 15. bis 21 . Juni 1919 auf die Marke 8
Nr . 114 auSgegeben wurde, wird auch i»
dieser Woche noch verkauft .

6 . Früchtebrot markenfrei Mk. 1 .50 per Paket.
5. Kiudernährmittel 1 Paket gegen die Zusatz¬

marke für Kindernährmittel B Rr. 114,
Preis 90 Pfg.

10. Holsteiner Weisi raut getrocknet, markenfrei,
zum Preis von Mk. 2 .25 für da» Pfund.

11 . Holsteiner Rotkraut getrocknet, markenfrei ,
zum Preis von Mst 2.40 für da » Pfund.

12. Fett , zusammen 100 gr und zwar 50 gr
Butter und 50 gr Margarine gegen di«
Fettmarken 0 und v Nr. H4 mit Anhangin den Fettverkaussstellen Nr. 201613 236a
DienStao , den 24. bis Donnerstag, den 26.
Juni ; in den Fettverkaufsstellen Nr. 237
bis 265 a Donnerstag den 26. bis Sams¬
tag den 28. Juni ; i« den Fettverkaufs«
stellen Rr . 266 bis 291 Samstag den 2&
bis Dienstag , den 1. Juli 1919. - I «
den Geschäften Nr. 237 bi» 291 wird
Landbutter , in den übrigen Geschäften
Tafelbutter abgegeben.

13. Eier , (friichr Lande' er) 1 Ti zum Preis voi
96 Pfg . da» Stück gegen die Eiermarkt
Nr. 114 in den VerkaufSqeschästcn Rr . 226
biS 335 von Miitwo b, den 25. Juni biS
Samstag , den 28. Juni 1919. — Sammel-
marken werven mit 3 Eiern für 5 Personen
eingelöst.

II. Die Verteilung der Waren erfolgt ab Dienstagden 24 . Juni 1919 .
III . Frist für Abrechnung «nd Ablieferung der

Marken » Für Fett jeiveils 2 Tage nach Ablauf
der Verkaufszeit, für die andere » Ware « MUt-
woch den 1. Juli 1919 .

IV . Für die Woche vom 29. Juni bis 5. Just 1919
find zur Verteilung vorgesehen :

Maggisupven, 2Würfek , oder
100 g lose

Kochfertige Suppen , 100 gMarmelade 250 g
Zucker 300 g
Hafcrflocken 250 g
Reis 500 g

Karlsruhe , den 20. Juni 1919.
RahrungSmittelamt der Stadt Karlsruhe.

Kastanien, getrocknet 250 g
Heringe 2 Stück
Amerika «. Weizenmehl
Holsteiner Weihkraut
Holsteiner Rotkraut
Kindernährmirtel
Fett

LVeitzer litife . 4
Verkauf von welkem Käse Samstag , den 21.bis Dienstag , den 24. Juni 1919 in den Fettverkaufs- !

stellen der Firma Pfannkuch <fe Co. Nr. 278 bis 284
einswließlich und in der Milch -.entrale, Lanterbergstr. S
an die dort eingetragene Kundschaft gegen die Waren¬
marke 1 Rr » 113 .

Kopfmenge V« Pfund . Preis Mk, 1.— für daS Pfund.
Karlsruhe , den 20. Juni 1919. 4384

RahrungSmittelamt der Stadt Karlsruhe .
"~\J



Nr. 1H>

£ ia 5iga *tcn . M
EamStag , den 81 . Juni » abends 7V 2—II Uhr

Volkstümliche

Musik-Aufführungen
deS Orchester -VereinS Karlsruhe . 4380

Leitung : Herr Kapellmeister Karl K r o h n e.
Ohne Mnsikznfchlag .

Stu - tgurten .
Volkstümliche

Mufik-Anfführuugen
! Sonntag , den 88 . Juni ISIS , nachmittag -
' von V>4 bis 7 Uhr
vom Orchester.Verein Karlsruhe

Leitung : Kapellmeister Karl Krahne .

Eintrittspreise wie bekannt . zuzüglichö -zLustbarkeitSsteuer .
Von VjIS —V21 Uhr

—- Mittags - Konzert - 1
Net schlechtem Wetter findet daS NachmittagS -

Konzert in der Festhalle statt . 438 1

NunzselrcsKonseruaforlam
Schlussprüfungen

1 im Eintrachtsaal .
Samstag , den 21 . Juni, nachmittags 4 Uhr, An¬

fangs - u . untere Mittelklasse (Solospiel , Harmonie -
Musik ). »

Samstag , den 21 . Juni, abends 8 Uhr, Ober¬
klassen ( Klavierkonzerte mit Orchester , Solo¬
gesang und Solospiel ).

Montag, den 23 . Juni, nachmittags 4 Uhr, untere
Mittelklassen (Solo - und Orchesterspiel ).

Montag, den 23 . Juni abends 8 Uhr, Oberklassen
Kammermusik , Solospiel und Sologesang ).

Mittwoch, den 25 . Juni, nachmittags 4 Uhr, An¬
fangs - u. unt . Mittelklassen (Solospiel u . Kinder¬
chöre ).

Mittwoch, den 25 . Juni, abends 8 Uhr, Ober¬
klassen (Klavier -Violin -Konzerte mit Orchester ,
Sologesang und Solospiel ).

Samstag , den 28 . Juni, nachmittags 4 Uhr, untere
Mittelklassen (Solo - und Orchesterspiel ).

Samstag , den 28 . Juni, abends 8 Uhr, Ober¬
klassen (Kammermusik , Solospiel u . Sologesang ,
Bachkonzert für 2 Violinen mit Orchester ).

Dienstag , den 1 . Juli, nachmittags 4 Uhr, obere
Mittelklassen (Solospiel ).

Dienstag , den I . Juli, abends 8 Uhr , Figaro L u.
U . Akt , Konzert -Aufführung mit Seccorecitativen .

Tageskarten (mittags u. abends gültig ) zu Mk. 1 .— ,
reservierte Plätze zu Mk. 1 .50 . _

4376
Dauerkarten ( für alle 10 Aufführungen gültig) _ zu
Mk. 3 .— und Mk . 5 .— in den hiesigen Musikalien¬

handlungen und am Saaleingang .

SamÄug . den 21 . FünUDM . Seite £

Badisches Sandestheatcr .
Samstag , den 21 . Juni 1919. 4392

Samstagsmiete Nr. 35 .

Der Barbier von Sevilla .
Komische Oper in drei Akten . Musik von Mossini ,

Anfang 7 Uhr . Endo gegen V»10 Uhr .

Sonntag , den 22 . Juni 1919.
Sonntagsmiete Nr. 9.

Die Neisiersinger von Nürnöerg
Oper in drei Akten von Richard Wagner .

Anfang 5 Uhr . Ende gegen 10 Uhr .

Städtisches Konzevthans.
Samstag , den 21. Juni 1919. 4391

Operette in einem Vorspiel und zwei Akten
Von Leo Stein u. Karl Lindau . Musik v, Edmund Eyaler .

Anfang V»8 Uhr. Ende Vill Uhr .

Sonntag , den 22. Juni 1919 .

Residenz - Theater ,
Waldstrasse ScfiillerslrasseZ2 Durlach

Grüner Hol

Spiel plane Samstag
Der mit Spannung erwartete, größte n.
aufsehenerregendste Film d. Gegenwart .
Heu ! Prolongiert ! Heu !

Operette in einem Vorspiel nnd zwei Akten
von Leo Stein n . Karl Lindau . Musik v. Edmund Eysler .

Anfang 7 Uhr . Ende 10 Uhr .

Spielplan vom 22. bis 28. Juni .
'

Im LandeStheater : Sonnt . 22. (So . 9.)
'

„Die
Meistersinger von Nürnberg "

, 5. — Mont . 23 . (außer
Miete ) zu Einheitspreisen : „ Wilhelm Tell ", 6 (Ji 2 .20 ) .
Dienst . 24. ( Mo . 36.) „Cavalleria rusticana "

, „Der
Bajazzo "

, 7- — Mittw . 25. ( 8. ' Schülermiete -Vorstel.
iuna ) «Iphigenie auf Tauris "

. 7 . — Donnerst . 26.
(Do . 36. ) „Wilhelm Tell "

, 6. — Freit . 27. (Fr . 36. )
Jia Traviata "

, 7. — SamSt . 28 . (Sa . 36 . ) „Hamlet
"

6. — Im Konzerthaus : Sonnt . 22. . Künstlerblut "
,

*_ Diemöt. 24 . „Wo die Lerche singt", 7. — Mittw . 25.
wÄünitier &Iut “

, 7 . — Donnerst . 26. „Das Dreimäderl -

hanS ", 7. — Freit . 27. . Künstlerblut "
, 7 . — Samts . 28.

g«m erstenmal : „ Röslein auf der Heiden "
, 7 . — Sonnt .

2g., nachm. 2 „Das DreimäderlhauL "
, abends 7 „Rös .

lein auf der Heiden
" . 4394

frtiburj

bis Dienstag

Rubin

Morris

Ettlinqen
Stadt . Fcsthalle
Nur Sonntag .

Me

ALRAUNE
Nach d«m Roman v . H .H .Ever *
■ WELTFU.M IN 6 ABTEILUNGEN

Die Geschichte eine * seltsamen Wesens .

Keine Wiederholung der -. Legende .
Trotz Aufhebung der Zensur
hat der Regisseur anstössige Szenen , die bei der
Verfilmung des Romans von Hans Heinz Evers

zu erwarten waren , ausgemerzt .

Als Extra -Einlage nur an Werktagen

Seiehtsimt u. Genie.
Tragödie in 4 Akten . — In der Hauptrolle

Friedrich Zeitlich .
Musikalische Illustration durch die be¬

kannte, erstklassige Künstierkapelle .

Drama in 4 Akten

mit

Theodor
bOO

Harry wird
Film-

Seiiaasaieler
Ja

so ein
Kino¬
star.

Ein Drama der

Rassengegensätze
in einem Vorspiel
nnd 4 Akten von

Paul
Wegener.

Detektivabenteuer in
8 Akten .

4379

Einlage :

Ein
reizendes
3 Affler-
Ll

brandeMch -AuszSse
der biadt Karlsruhe

Eheanfgebot . K. <8 ru «
her von Konstanz , Stadt¬
baumeister in Freiburg , mit
Elisabeth Freiin v. Teufel
von hier . Guft . Schilling «
von KollmarSreute . Bäcker
hier , mit Sofie Schillinge !
Ww . von Wilferdingen . H.
Mittlerer von Eubigheim ,
Bürodiener hier , mit Luise
Buchmann von Jttlingen .
L. Bayer b. Ludwigsharen .
Amt Stockach, Veri .-B. h er,
mit Klara Schmidt Witwe
bon hier . Alfred Brenner
von Hoheileina , Schneider
hier mit Anna Hager von
Rußheim . Kutt Höltzig von
Crefeld . Kaufm . hier , mit
Frida Schweikle v. Nagold .

Todesfälle . Karl Ochs ,
Tag ! ., alt 17 Jahre . Rud .
Weber , led ., Schreibgehilfe ,
alt 22 Jahre . Richard , alt
2 Monate 25 Tage , Vater
Franz Jörger . Stadttagl .

Rasier.Klingen
( Gillete ), werden haarscharf
geschliffen. Stck. 15 Pfg . 8

Katserstr . » 4 , Laden . Z

(ttertreter ( innen ) f. hyg .
v Frai enartikel allerorts
gefpcht. Kenntnisse nicht
erforderlich . Nur redege¬
wandte Herren u . Damen
wollen sich melden . 43952
K. W . Aurich » Bertels¬

dorf b. Heinichen , Sa .

Han;- nnd
KüchenMchrn

zum sofortigen Eintritt bczw .
auf 1 . Juli sucht 4368

Stadt . Krankenhaus .

Achtung ! !
ItiMiiina mit Rollen und

Möbelwagen
werden durch Selbstbeihilfe
und geübte « Leuten gut
und billtgauSgeführt . -

Näheres Adam Werke ,
Scheffelstr . 48 . ptr .

Blindcn-JJrbelt.
HanSlialtnngS - Bürsten
und Rohhaar - Bürsten
empfiehlt Wilh . Boos .
Viktoriastr . 6. _

" *

fafrtifiiuliirn
wenn auch reparaturbedürf¬
tig , werden stets angetanst
i" Weinttaubs 231s
An- 11. BerkaufsgeschSst

Aettere Bettstatt.
mit Sprungfederrost , 8 ge -
dechte Gasherde mit Ge¬
stell, versch. Gaslampcn ,
alles in sehr gutem Zustand -
billig zu verkaufen . 4389
Kern » Leopoldftr . 19, 3 .St .
Auch a . Sonntag anzusehen .

RWaWae«-
ReMMrea

werden unter Garantie von
Fachmann sauber und billig
ausgeführt . Komme auf
Wunsch ins Haus . Post¬

karte an I . Ri eg er ,
Jollystcahe 15 . 4396

Ein Paar Ainderhalöschnh «
Nr . 32, ein HeyroL » .Weste ,
eine Mufilmappe , ein zwei¬
teiliger Kasenstall , ein

Kinderstuht »« » erkaufe « .
Welker , Georg -Friedrich -

jtrcche Nr . 1, 4 St . *“ •

3« »erMsen :
BoUständtgeS Bett mit

Haa »Matratze .
1 Nachtstuhl mit Ein

richlung .
Matratze » jedes Matz , von

neuem und gebrauchtem
,Stoff . 4838

Alles ne« aufgearbeitet.
Sexauer » Tapezier ,

Klauprechtftratze 18.

D&Besteunter
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Filmschwank
id S Akten .

2
weitere

Ein¬
lagen.

fussbaU ' Glub
„Coticordia“.

Sonntag , den 22. Jnnl 191#
nachmittags */»4 Uhr

Sportplatz V.f .Bt
gegenüber der !

Telegraphen - Kasern*

Verbandsspiel I
F.V. QrQnwinkel I
F. C. Concordia I.
10 Uhr vorm . I1L Mannsciu ,
t/,2 Uhr IL Mannschaft

6 Uhr IV . Mannschaft , j

Zur ErwerbsgrMng i
5000 chemisch -technische Re¬
zepte M . 10 —, 1000 chemisch -
technische Rezepte M . 6.—
zusammen M . 15 .— Beide
Werke v . ChemikernLRangeS
Gcg . Nach» . T - Schwarz &
Gomp ., BerlagSbuchhandlg ..
Aerkin FA 14, Annenstr . 14.

Buchtr Ehe
vonDr .Retau mit vielen
Abbildungen , statt 2 .50

nur M . 1 .50. »,«E
Bnchrergand Eigner

Stuttgart5S4. Sehlowtrasse 57B.

Cucft - HMälle,
Lumpe « , Flaschen » Me¬
talle , Papier » Tier - und
Menschenhaare kauft

Fetterftein,
Waldhornstraßc 37 ,

Telefon 3481. 4110

p »tn » pen
Eine größere Anzahl

neue Haus » und Garten¬
pumpen , Brunnenfilter ,
verzinkte und schwarze

Rohre hat auf Lager

August Hettmaunsperger.
Brunnenbau 4239

und Tiefbohrunternehmer ,
Lesstnastraste 43 .

Derbe
Kmbenstiesel

Nr 35, 38, 39 u . 40. sowie

Henmstiesel
Nr . 40. bis 42 und

Dmenffesel
Nr. 40 und 42,

billig zu verkaufen

Dinner “M
Akademiestratze 35,

F. C. Franhonia
(E . V . 1895)

Karlspulte .
Samstag den 21. Juni 1919
Spielerversammlung

im „ Waldhorn “
, vollz&hL

Erscheinen erwünscht . !
Sonntag den 22. Juni 1919

Verbandsspiel
in Beiertheim

F . G. Frankonia
I., II. u. III. Mannsch.

gegen 4386‘ ‘
F.-V.

I., II. u, III . Mannsch.
Beginn der Spiele : 1

2 ,
*/a4 bezw . 5 Uhr .

Abends nach dem Spiel ,
gemütliches Beisammen - j

sein im „Burghof “.
Jeden Freitag von 6 Uhr
ab Training in Durlach .

Der Vorstand, i

Kastenwagen
kleiner vierräderig . 1 m lg .,
52 cm breit . 43 cm tief , bill .
zg verkaufen 4390
Wilhelmstr . 88 . Il St,r ^

i
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